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1892. 


Mittwoch, 21. Dezember. 


Graudenzer Beitung. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Festtagen, koſtet für 
Erpeditlon, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mt. einzelne Num 


Inſertionspreis: 18 Pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marlenwerder ſowre für alle 


Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamen 
Berantwortlic für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: A 


beide in Graudenz. Druck und Verlag von Gu fta Rötde’s Buchdruckeret in Graudenz. 
brief ⸗Adreſſe: „An den Geſelllgen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Auch im neuen Jahre 


wird der „Geſellige“ wie bisher eifrig bemüht fein, 
E. Leſern mit möglichſter Schnelligkeit, aber dabei in 
orgfältiger, bündiger, gemeinverſtändlicher Be⸗ 
arbeitung, ein Bild der Vorgänge in der Welt, dem 
Reich, der Provinz, zu bieten. 

Die Poſtämter ſind in den letzten Tagen des Dezember 
derart in Anſpruch genommen, daß wir den bisherigen ge⸗ 
ſchätzten Leſern des Geſelligen und allen Denjenigen, die 
auf den Geſelligen neu abonniren wollen, dringend und er⸗ 
gebenſt rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 
1893 ſchleunigſt bei dem Poſtamte bewirken zu wollen. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poft⸗ 
amt abholen, — 2 Mk. 20 Pf., wenn man es durch den 
Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


— k. —— 


| 
umſchau. 


Die „Oſtſeeztg.“ erfährt, daß jene Firma, die ſchon ſeit 
Jahren in Gemeinſchaft mit amerikaniſchen Waffenfabriken 
Faft den geſammten Theil ihrer Fabrikation an Gewehren 
und ſonſtigem Kriegsmaterial an Frankreich liefert (die 
Firma alſo, von der in dem mitgetheilten Löweſchen Schreiben 
die Rede war), die chriſtlichen Inhabern gehörende Firma 
Steinlen in Mülhauſen im Elſaß iſt. 
abzuwarten, auch darüber, ob die Firma Steinlen eine alt⸗ 
deutſche oder etwa eine von den elſäſſiſchen iſt, die Boulanger 
wohl als franzöſiſche betrachtete. Von der Lieferung von 
Kriegsmaterial aus Mülhauſen nach Frankreich mußte die 
Regierung doch wohl Kenntniß erhalten; es würde danach 
die Fs; entſtehen, ob ſie nichts dagegen einzuwenden hatte. 

ine Frage, die freilich im Weſentlichen nur die Franzoſen 


Aufklärung bleibt 


angeht, hatte — wie bereits telegraphiſch berichtet wurde i 

der franzöſiſche Abgeordnete Jumel aufgeworfen, nämlich: 

Wie kommt Kapitän Driont, ehemaliger Adjutant Boulangers, 

n den Beſitz des Briefes von Loewe u. Co., d. h. eines 
ktenſtückes des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums? Eine 

Untwort zu geben, muß der franzöſiſchen Regierung und 

nuch noch anderen Leuten in Fraukreich ſehr fatal fein, denn, 

wie heute aus Paris berichtet wird, hat der Deputirte Jumel 
auf Wunſch des Kriegsminiſters Freyeinet darauf verzichtet, 
die Regierung wegen der Veröffentlichung des Briefes von 

Löwe an Boulanger zu interpelliren. 

Eins iſt ganz gewiß, allen Revanche⸗Franzoſen iſt es 
ſehr erwünſcht, wenn in Deutſchland ein möglicht 
großer Wirrwarr herrſcht und die Deutſchen gegeneinander 
derhetzt werden. Die ſranzöſiſche Schadenfreude ſollte allen 
Deutſchen eine Mahnung ſein, ſich bei gegenſeitigen noth⸗ 
wendigen Auseinanderſetzungen im Intereſſe des Vaterlandes 
möglichſt zu mäßigen. 

Die Vismarckiſchen „Hamburger Nachrichten“ bringen 
folgende . deren Urſprung wohl in Friedrichs ruh 
u ſuchen iſt: 

1 1 den letzten Tagen hat in Folge verſchiedener Vorgänge 
die Diskuſſton der ſogenannten . in der Preſſe 
ſehr überhand genommen. Wir ſehen den Nutzen davon nicht 
ein und müſſen es daher ablehnen, uns daran zu betheiligen. 
Wir ſind davon entfernt, die Auſichten des Grafen Caprivi in 
dieſer Sache, oder etwa den Standpunkt der öſterreichiſchen 
Regierung zu theilen, aber wir find der Meinung, daß ſich die 
antifemitifhe Bewegung auf einem Holzwege befindet 
und nichts erreichen kann. Gegen einen Zuſtand, unter 
dem man thatſächlich lebt, ohne die Kraft zu haben, ihn zu 
ändern, fortwährend mit fruchtloſen antiſemitiſchen 
Renommiſterelen anzukämpfen, halten wir für un würdig. 

Der konſervative Reichstagsabgeordnete Graf von Hol⸗ 
ſtein⸗Neverſtorff hat an feine Wähler im 9. ſchleswig⸗ 
ph Wahlkreis eine Erklärung erlajjen, in der 
es heißt: 

5 Wie vorauszuſehen war, hat der konſervative Parteitag 
das neue Programm angenommen und zwar unter ſtarker Be⸗ 
tonung ſeines antiſemitiſchen Standpunktes. Man mag nun 
über die Judenfrage denken, wie man will: ich unterzeichne 
kein Programm, in welchem ſie in der Weiſe, wie es hier jetzt 
geichehen fit, hervorgehoben wird. Für ſolche Auslaſſungen muß 
ein konſervatives Programm zu hoch ſtehen. 

Abg. v. Waldo w ſuchte in einer Zuſchrift an die Kreuz⸗ 
zeitung feinen Aeußerungen zu Gunſten Ahlwardts eine 
mildere Deutung zu geben. Er nimmt mit dem neuen 
Reichstagsabgeordneten eine kunſtgerechte Halbirung vor. 
Da iſt zunächſt der kleine Rektor, der im Verzweiflungskampf 
mit jüdiſchen Wucherern zum Antiſemiten geworden iſt; ihm 
hat der Abg. v. Waldow ſeine Stimme gegeben. Zehn Leute 
dieſer politiſchen Richtung find ihm lieber als ein Freiſinniger, 
dagegen mit dem Manne der „Judenflinten“ will er nichts 
u thun haben; dieſe unſchönere Hälfte Ahlwardts haben die 
U fedandben nicht in den Reichstag entſandt. Dieſe Aus⸗ 
rede zeigt, daß dem Rauſche des Parteitages die Ernüchte⸗ 
2 gefolgt iſt. 

iner Erklärung, welche die Herren Karl v. d. Heydt 
und Dr. Schroeder⸗Poggelow in Berliner Blättern er⸗ 
laſſen, iſt zu entnehmen, daß die Begründung einer neuen 

Partei von einem Kreiſe von Männern aller Berufszweige, 

wozu auch die genannten Herren gehören, augenblicklich ver⸗ 

lucht wird. 


—— — ——— 


Der Geſellige. 


Grandenz in ber 
mern 15 . 


thell 50 Uf. 
Ibert Broſcher 


— — 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zn Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


— 


No. 209. 


67. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern“ 


Anzeigen nehmen en: Brleſen: P. Gonſchorowskl. Bromberg: Iruenauer'ſche Buchdr. CThriſthu 
F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bͤrthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br. : E. Philip 
Kulmſee: B. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanten 
Neidendurg s B. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpte. Oſterode: B. Minning u. F. Albrecht. Miefenburg 
2. Schwalm. Roſenberg: ©. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldaus „Glode“ Strasburgt A. Fuhrich 


Einſtweilen erblicken wir, ſo bemerkt dazu die „Köln. Ztg.“ 


ganz richtig, in dieſen Verſuchen, eine neue Partei zu 
bilden, den natürlichen Niederſchiag der großen Umwälzung 
des Jahres 1890. Bis zum Jahre 1890 beſaßen alle vater⸗ 
landsliebenden Männer, bei aller Verſchiedenheit der 
Meinungen im einzelnen, in dem Vertrauen zu dem genialen 
Leiter der deutſchen Geſchicke einen hochragenden Einigungs⸗ 
punkt, an dem ſie ſich ſchließlich immer wieder trafen. Die 
Eutlaſſung des Fürſten Bismarck hat zu einer Verwirrung 
der deulſchen Gemüther führt, die bis zum heutigen 
Tage nicht hat überwunden werden können, 


Deere 


Die Ertheilung von Päſſen an Ausländer 


iſt den Paßbehörden durch frühere Erlaſſe unterſagt und nur 
ausnahmsweiſe dann geſtattet worden, wenn es für einen 
Ausländer entweder ganz unmöglich oder mit erheblichen 
Schwierigkeiten verbunden iſt, ſich ein unentbehrliches Aus⸗ 
weispapier für nothwendige Reiſen von ſeinen heimathlichen 
Behörden zu veiſchaffen. Ju neuerer Zeit find mehrfach 
Fälle vorgekommen, in denen dieſe Beſtimmungen nicht die 
nöthige Beachtung geſunden hatten. Jusbeſondere find von 
preußiſchen Behörden wiederholt Päſſe an Leute verabfolgt 
worden, bevor deren Staatsangebörigkeit genügend geprüft 
wor, während ſie bei einer genauen Prüfung nicht oder nicht 
mehr als Staatsangehörige hätten anerkannt werden können, 
Hieraus haben ſich unerfreuliche Verhandlungen mit aus⸗ 
wärtigen Regierungen ergeben, die ſchließlich dahin führten, 
daß die Verpflichtung zur Uebernahme der Paßinhaber nach 
Deutſchland lediglich in Folge ihres Paſſes anerkannt werden 
mußte. 

Um derartigen Vorkommniſſen thunlichſt entgegen zu 
wirken, iſt — wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt — durch 
einen Erlaß des preußiſchen Miniſters des Innern vom 
1. Dezember die gewiſſenhaſte Befolgung der erwähnten Vor⸗ 
ſchriſten erneut in Erinnerung gebracht und Folgendes zur 
Richtſchnur gegeben worden: Da es einerſeits die gegen⸗ 
wärtige Entwickelung des Verkehrs in der Regel auch Aus⸗ 
ländern möglich macht, ſich während ihres Aufenthalts im 


preußiſchen Staatsgebiet im Bedarfsfalle Päſſe von ihrer 


heimathlichen Behörde zu verſchaffen, und da andererſeits bei 
dem heutigen Rechtszuſtande in den meiſten Fällen der Beſitz 
eines Paſſes kein unbedingtes Reiſeerforderniß iſt, ſo ſind au 
Leute, von denen feſtſteht, daß ſie die Reichsangehörigkeit 
nicht beſitzen, im allgemeinen Päſſe, und auch ſogenannte 
Uebergangspäſſe, überhaupt nicht zu ertheiten. Wenn dagegen 
Leute um einen Paß nachſuchen, welche die Reichsaugehörig⸗ 
keit ehemals beſeſſen und eine andere Staatsangehörigkeit 


Eine Petition an das Abgeordnetenhaus gegen das Ergänzungs⸗ 
ſteuer⸗ und Vermögens⸗Geſetz haben am Sonnabend in Barmen 
eine große Anzahl Firmen des ganzen rheiniſch⸗ weſtfäliſchen In⸗ 
duſtriebezirks gefaßt. 

— Der ſozialdemokratiſche Parteltag in Berlin 
hatte der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion mehrere 
Anträge, die ſich auf ihre Thätigkeit bezogen, zur weiteren 
Prüfung überwieſen. Wie wir aus einem Bericht des „Vor⸗ 
wärts“ eriehen, hat dieſe Prüfung zur Ablehnung faſt 
aller Anträge geführt. Der Gegeuftand des Antrages 
ozialdemokratiſcher Frauen und Mädchen in Mannheim, die 

lusdehnung der Ardeiterſchutzgeſetzgebung und der Gewerbe⸗ 
Inſpektion auf die Hausinduſtrie zu fordern, ſoll bei der 
zweiten Leſung des Etats zur Sprache gebracht werden. 


— Ein Gnadengeſuch des Breslauer Deutſchſozialen Verelns 


für Ahlwardt iſt abſchlägig beſchieden worden. 


— Der Berliner Bolizeipräfldent warnt ſchon jetzt vor dem 
„Schreien, Johlen, Huteintreiben und dergleichen groben 
infug“ in der Sylveſternacht und macht zugleich bekannt 
daß in der Neujahrsnacht 1891,92 in Berlin 115 Perſonen zu 
Geldbußen im Einzelfalle bis zu 50 Mark event. 10 Tagen Haft 
und 36 Perſonen zu Haftſtrafen im Einzelfalle bis 6 Wochen 
verurtheilt worden. 

— Als Gegengewicht gegen den Prof. Harnack ſoll des 
„positive“ Profeſſor Kaehler aus Halleam die Berliner Uni⸗ 


verſität beruſen worden. 


— Der Vorſitzende des Streikkomitees der Berg⸗ 
leute zu Saarbrücken, Schillo, wurde am Sonntag in Burbach ver⸗ 
haftet. Es eutſtand darüber große Aufregung. Die Menge 
warf nach der Polizei, die zu ihrem Schutze einen Schreck ſchuß 
abfeuerte. Schillo ſollte bei den Bergleuten in der Zeit vom 18, 
Dezember bis 5. Januar für jede Berginſpektion zwei Verſamm⸗ 
lungen abhalten, um feſtzuſteilen, ob die Bergleute bei dem Bes 
ſchluſſe blieven, zu kündigen, falls die von ihnen geforderten Aende⸗ 
rungen in der Arbeitsordnung nicht vollzogen würden. Am 6. 
Januar ſollte dann eine Generalverſammlung abgehalten werden. 


Oeſterreich Ungarn. Ein glänzendes Ergebniß hat bie 
ungariſche Bahnverwaltung mit dem Zonentarif erzielt. 
Vor der Einſührung des Tarifs betrug die Zahl der beſörder⸗ 
ten Reiſenden auf den ungariſchen Bahnen abgerundet: 1884; 
6 900 000, 1885: 7 600 000, 1886: 7 000 000, 1887 
6 200 000, 1888: 6 100 000 Perſonen. Alſo vor der Ein⸗ 
führung des Zonentarifs ein Rückgang des Per⸗ 
ſonenverkehrs. Mit den Einnahmen ſteht es natürlich für 
die Jahre 1884 bis 1888 genau ebenſo. Die Zahlen ſchwanken 
zwiſchen 9½ Millionen und 10 Millionen Gulden. — Da⸗ 
gegen betrug die Zahl der Perſonen im erſten Zonentarif⸗ 
jahr 16 200 000, im zweiten Zonentariffahr 19 000.000 und 
im dritten Zonentariffahr (vom 1. August 1891 bis 31. Jul' 
1892) 28 300 000 Reiſende. Der Perſonenverkehr hat ſich 


noch nicht erworben haben, oder deren Staatsangehörigkeit | ifo ſeit der Einführung des Zonentarifs um rund 464 Pro⸗ 


zweifelhaft erſcheint, ſo kann ihnen in beſonders dringenden 
Fällen ein Paß verabfolgt werden. Immer aber, wenn ein 
Paß für Jemanden ausgeſtellt wird, deſſen Reichsangehörig⸗ 


keit nicht zweifellos feſtſteht, iſt über die zweifelhafte oder Steigerung um 100 Prozent. 


nicht mehr vorhandene Staatsangehörigkeit des Juhabers ein 
Vermerk in den Paß aufzunehmen und dieſer in feiner Gül⸗ 
tigke t auf einen kurzen Zeitraum — höchſtens ein Jahr — 
zu beſchränken. 

nun 


Berlin, 19. Dezember. 


— Der Kaiſer hatte zur Abendtafel am Sonntag den 
bisherigen deulſchen Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, v. Schwei⸗ 
nitz, ſowie deſſen Nachfolger, den General der Infanterie von 
Werder, eingeladen. 


Die Koſten für das Nationaldenkmal Wilhelms I 
belaufen ſich, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, auf Grund 
der neuen Modellſkizze von Begas nicht auf 16 Millionen 
Mark, ſondern kaum auf die Hälfte. 


— Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten von Heyden veröffentlicht folgenden Nach ruf: 

Ein tief ſchmerzlicher Verluſt hat mein Miniſterium bes 
troffen. Am 17. d. M. iſt der Königliche Wirkliche Geheime 
Rath und Unterſtaatsſekretär Seine Excelleunz Dr. v. Marcard 
verſtorben. Voll hingebender Treue für ſeinen König, im 
Staatsdienſt trotz ſchwerer Leiden faſt bis zur Todesſtunde 
unermüdlich thätig, ausgeſtattet mit ſeltener Begabung und 
tiefſter Bildung, hat der Vexblichene ſeit einer langen Reihe von 
Jahren an den vielfachen und weitreichenden Aufgaben ſeiner 
amtlichen Thätigkeit voller Hingebung und mit ſegensreichſtem 
Erfolge mitgewirkt. Das Andenken an ihn als ein leuchtendes 
Vorbild treueſter Pflichterfüllung gegen König und Vaterland 
a mir und den Beamten meines Miniſteriums unvergeßlich 

eiben. 

An den zahlreichen geſetzgeberiſchen Arbeiten des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſteriums hatte Dr. v. Marcard einen 
bedeutenden Antheil, beſonders erwarb er ſich um die För⸗ 
derung des Veterinärweſens große Verdienſte. Er iſt der 
Verfaſſer des umfangreichen und zum Theil nach ganz neuen 
Geſichtspunkten entworfenen preußiſchen Viehſeuchengeſetzes 
vom 25. Inni 1875. 


— Der ſchleſiſche Städte ⸗Tag, welcher Montag in 
Breslau eröffnet worden iſt, hat einſtimmig den Beſchluß gefaßt, 
an das Abgeordnetenhaus eine Petötion zu richten, in 
welcher erſucht wird, die ſämmtlichen Beſtimmungen, welche das 
Selbſtverwaltungsrecht der Städte in dem geplanten Entwurfe 
des Communalabgabengeſetzes noch weiter beſchränken, 
und ebenſo das Geſetz betr. die Aufhebung der direkten Staats⸗ 
ſteuern abzulehnen, wenn nicht auch die Doppelbeſteuerung des 
Einkommens aus dem Gewerbebetrieb und die vorzugsweiſe die 
ſtädtiſche Bevölkerung belastende Gewerbeſteuer außer Erhebung 
geſetzt werden 


| zeut geſteigert! 


5 Cottu, welter Anfangs nach Wien ger 


Die Einnahme, die im letzten Jahr vor dem 
nur 9 705 000 Gulden betrug, hat im dritten 


Zonnentarlif 
18 320 000 Gulden, alſo faſt eine 


Zonentarifjahr betragen: 


Frankreich. In Paris wird weiter „enthüllt“! Faſt 
jeden Tag werden die Namen einer Anzahl ehemaliger 
Miniſter (deren giebt es ja in Fraukreich eine große Menge!) 
und verſchiedener Senatoren und Abgeordnete als von der 
Panama⸗Geſellſchaft Beſtochene genannt. 

Der dritte ſtrafrechtlich verfolgte Adminiſtrator der Pa 


flüchtet war, iſt jetzt nach Paris zurückgekehrt, um ſich dem 
Gericht zu ſtellen. 

Daß es infolge des Panamaſkandals verſchledene Duelle in 
Paris „abſetzt“, darf nicht Wunder nehmen. Ein Hauptduellheld 
ſcheint der Abgeordnete Emanuel Aréne zu fein. Am Sonntag 
hat er den ehemaligen Polizeipräfekten Andrieux, welcher der 
„Libre Parole“ mitgetheilt hat, daß die geweſenen Miniſter 

ouvier und Jules Roche und Emanuel Areéne Panamachecks 
erhalten hätten, gefordert. In äußerſt lieblicher Weiſe ift er mit 
dem boulangiſtiſchen Abgeordneten Gabriel, der ihn in öffentlicher 
Kammerſitzung beſchimpft hatte, umgeſprungen, als dieſer eine, 
Herausforderung ablehnte. Aréne ſchrieb darauf an ſeine Zeugen, 
es thue ihm leid, daß er ſie wegen Gabriels bemüht hatte. Deſſen 
Freunde wären inzwiſchen gekommen und hätten ihm geſagt, der 
arme Teufel habe einen „Klumpfuß“. „Ihr könnt Euch leicht 
vorſtellen,“ fährt Arene fort, „mit welcher Bereitwilligfeit ich ihm, 
! um fein Gleichgewicht herzuſtellen, einen Fußtritt in den H.... n 
gäbe.“ Damit noch nicht zufrieden, widmet Arsne dem „Schlingel“ 
Gabriel im „National“ einen ganzen Artikel, in dem er an ſeinem 
Kollegen keinen ſauberen Faden läßt. „Eine Dame, die von einer 
der Tribünen herab feine ſchmutzigen Hände ſah, fragte, warum 
denn dieſer Abgeordnete immer die Handſchuhe anbehalte. In 
ſeinem Barte, der eine wahre Speiſekammer iſt, findet man immer 
das Menu feines Frühſtückes“ „Sehen Sie doch“, ſagie Jemand 
zu ihm, „Sie haben noch Eierſpuren vom heutigen Morgen in 
Ihrem Schnurbart“. — „Nein“, ſagte er „ich aß vor drei Tagen 
Eier“. — Dieſes liebenswürdige A,, ſchreibt nur, er warte das 
Ende der Kommiſſionsarbeiten ab, um ſich eine Meinung über 
mich zu bilden. So lange brauche ich nicht zu warten, um zu 
wiſſen, wer er iſt, und ihn für eines der feigſten, verächtlichſten, 
ekelhafteſten Weſen zu halten, denen ich je begegnet bin. In 
ſeiner Stadt, zu Nancy, wo man ſich jetzt ſeiner Wahl ſchämt, 
fragt Jedermann, in welchem Augenblick man einen ſolchen Trunken⸗ 
bold, hinter dem noch ein derartiger Hallunke ſteckt, nach dem 
Parlamente ſchicken konute. Dieſer Schmierfinke unter den Schmier⸗ 
finken braucht nicht vor den Enquete⸗Ausſchuß zu gehen; über ihn 
herrſcht nur eine Meinung: wo immer er geht und ſteht fit er 
einfach eine Kanaille. 


Italien. Eine ſcharfe Antwort hat der Papſt auf ſeine 


letzte Kundgebung gegen die Freimaurer erhalten. Infolge 
des päpſtlichen Auftretens iſt am Sonntag in Neapel ein 
großes freimaureriſches Feſtmahl zu Ehren des Großmeiſters 


—— ——— ́— —— — 


Adriano Demmi veranſtaltet worden. Der Genannte gab bet 
dieſer Gelegenheit die Angriffe Leos XIII. mit Zinſen zurück. 
Ju langer Rede ſtellte er die befreiende ſittliche Arbeit der 
Freimaurerei dem rückſchrittlichen Streben des Klerikalismus 
und des Vatikaus gegenüber. In der alten Papſtburg, ſagte 
er, lebt und dräut noch das barbariſche Mittelalter. 53 den 
Logen lebt die Jugendkraft der Neuzeit. Den Vorwurf ſek⸗ 
tireriſchen lichtſcheuen Treibeus der Freimaurer nannte Lemmi 
die „elendeſte, verleumderiſche Ausgeburt böswilligen Jeſuiten⸗ 
geiſtes“, aber er pries die Freimaurer als beharrliche Vor⸗ 
kämpfer des in Rom auszutragenden Kampfes der Laien⸗ 
geſellſchaft gegen kirchliche Herrſchaftsanſprüche. Die Frei⸗ 
maurerei verfechte daher vollſte Gewiſſeusfreihein, die Staats⸗ 
ſchule ohne Religionsunterricht, Strafbeſtimmungen gegen 
geietzwidrige vaterlandsfeindliche Handlungen des Klerus, Vor⸗ 
rang der Civiltrauung und die Eheſcheidung. 


Rußland. Die Franzofen find unermüdlich in Verſuchen, 
die Konzeiſion zu Eiſenbahn bauten in Rußland und zu 
indunriellen Unternehmungen dort zu erlangen. Neuerdings 
bemüht ſich eine franzöſiſche Geſellſchaft um die Erlaubniß 
zum Bau einer elektriſmen Eiſenbahn von Peters⸗ 
burg nach Archangelsk am Weißen Meer, alſo für 
eine Strecke von etwa 1200 Werſt. Da die Linie zum großen 
Theil durch faſt unzugängliche Tundren führen würde, ſo 
ward das Unternebmen zwar für nahezu unmöglich erklärt, 
aber die ruſſiſche Preſſe erkennt an, daß ſeine Ausführung 
für Rußland von größtem Werth ſein würde, da die Meere 
an der Nordküſte Europas und Aſiens dermaßen von Fiſchen 
aller Art, vom Walfiſch und Haifiſch angefangen, bis herab 
zum Heriug, wimmeln, daß die Bahn Rußland in den Stand 
ſetzen würde, faſt ganz Europa mit Fiſchen zu verſehen, 
während es jetzt ſelbſt aus Norwegen Heringe beziehe. 

Weſtafrika. Aus Kamerun kommt die erfreuliche Kunde 
bon einem ſiegreichen Gefecht der deutſchen Polizeitruppe 
gegen den Stamm der Bakoko am Sanaga. Die Bakoko 
hatten ſeit einiger Zeit ſich gegen das Gouvernement aufge⸗ 
lehnt, den Handel geſperrt, Faktoreien geplündert und auch 
die Miſſionsſtatlonen der Pallotiner bedrängt. Der Kanzler 
Wehleu mit der kleinen Polizeitruppe hat nun die Aufſtän⸗ 
diſchen in kurzem, aber entſcheidendem Kampf gezüchtigt und 
zur Geuugthuuug der Miſſionare und Kaufleute zur Unter⸗ 
werſung gebracht. Von der Polizeitruppe wurde Niemand 
getödtet und nur einzelue leicht verwundet. In der Kolonie 
berricht über dieſe rühmliche Waffenthat der kleinen tapferen 
Truppe große Freude. 


Das Geſchäft Weihnachten 1892. 


Die ſozialdemokratiſche Reichstagspartei hat dieſer 
Tage folgende Anfrage im Reichstag eingebracht: 

„Welche Maßregeln haben die verbündeten Regierungen 
ergriffen oder gedenken fte zu ergreifen, um dem notoriſch vor⸗ 
handenen Nothſtand entgegenzuwirken, welcher infolge andauernder 
Acbettstoſigkett, vielfach vorgenommener Herabſetzung der Ur⸗ 
beitslöhne ſowie der allgemein gedrückten Erwerbs⸗ 
verhältniſſe tn den weiteſten Volkskreiſen herrſchr?“ 

Die Regierung und die Volksvertreter haben in den 
Weihnachtsferien einige Muße, über dieſe Frage nachzudenken, 
ſie werden aber wohl ebeuſowenig eine kluge befriedigende 
Antwort darauf finden können wie die Frageſteller ſelbſt, 
denen es offenbar darum zu thun iſt, ſich „populär“ zu machen, 
indem ſie etwas ausſprechen, was wirklich empfunden wird. 
Mit allgemeinen Sätzen & la Onkel Bräſigs Redewendung: 
„Die Armuth kommt her von die große Powerteh“ wird 
freilich nichts gebeſſert. 

Weun wir dle veiſchledenen Berichte über den letzten 
fogenannten „goldenen“ Sonntag leſen, io ſtimmen alle 
darin überein, daß dieſer letzte Sountag vor Weihnachten 
kein goldenes Geſchäft gebracht hat, die Kaufluſt war 
überall, entiprecheud der Kauffähigkeit der Volksmaſſen, 
gering. Aus Berlin wird z. B. berichtet: „Die Mehrzahl 
begullgte ſich mit ausgiebiger Beſriedigung der Schauluſt, 
und das Gedränge vor den Läden ſtand oft in kraſſem Ge⸗ 
genſatz zu der Dede, die in den Verkaufsräumen herrſchte. 
Der Umitand, daß uns noch eine ganze Woche vom 
Chriſtfeſte trennt, mag wohl auch dazu beigetragen 
haben, daß der Geſchäſtsverkehr ſich nicht reger geſtaltete. 
Über viel Schuld tragen auch die Zeitverhältniſſe, welche 
zu Einſchräukungen zwingen.“ Ein anderer Berichterſtatter 
ſchreibt: „Die ſchwere Zeit Übt eluen ſolchen Druck aus, 
daß haupfſächlich nur billige Waare mit dem entſprechend ges 
ringeren Verdienſt Abſatz findet. Und was darin geboten 
wird, iſt wirklich erſtaunlich. Nicht blos die großen Schleuder⸗ 
läden, auch hochachibare alte Geſchäfte führen jetzt oft einzelne 
Sachen, die an Billigkeit alles Dageweſene übertreffen. Luxus⸗ 
gegenſtände werden nur in beſcheidenem Maße gekauft. Statt 
eine neue Puppe zu kauſen, die font bedingungslos dem 
Töchterchen geſpendet wurde, beguügt ſich die fürſorgliche 
Mama jetzt damit, die alte „Lieſe“ auffriſchen zu laſſen. 

Zum Schmunzeln Anlaß haben, wie fämmtliche Berliner 
Blätter Übereinftiummend berichten, die Beſitzer der 50 Ng. 
und Mark⸗Bazare. „Jene Bazare“, jo meint die „Ill. 
Btg.“, „haben die Eigenthümlichkeit der Schwär ne — wie 
Reſe Waſſer aufſaugen, jo jene die meiſten Käufer. ( 3 glitzert 
und gleitzt auch alles ſo echt, daß es auf viele Menſchen 
tieſſten Eindruck machen muß. So ein Bazar macht leider 
Gottes ein Dutzend andere Geſchäfte todt, die in jeiner Nähe 
liegen, und man kann den Groll verſtehen, der in vielen 
Geſchäftskreiſen gegen dieſen gefährlichen Weitbewerb herrſcht. 

In den Brovınzialftädren iſt dieſe Art Groll weniger 
vorhanden, aus dem einfachen Grunde, weil es dergleichen 
Bazare noch wenig hier giebt, aber aus allen Berichten, die 
uns aus den Kleinſtädten und mittleren Provinzialſtädten 
jugegangen find und aus pertönlicher Betrachtung möchten 
wir hervorheben, daß die Ungleihmäßigfeit der 
Polizeibeſimmungen über die Sonnzagsruhe an dem ſogen. 
„goldenen Sonntag“ nicht wenig dazu beigetragen hat, in der 
Geſchäſtswelt Unzufriedenheit hervorzurufen. Man jagt 
fi ch, wenn der PBolizeipräfident von Berlin und der Laudrath 
es Kreiſes Teltow (mit Genehmigung des Regierungs⸗ 
präfidenten ſelbſtverſtändlich) zulaſſen, daß in ihren Bezirken 
letzten Sonntag bis 10 Ur Abends die Geſchäſte offen bleiben 
durften, warum wurde uns Brombergern das Offenhalten 
nur bis 7 Uhr Abends geſtattet, uns Graudenzern nur 
bis 6 Uhr Es wird zwar aus einigen Orten berichtet, daß 
das Publikum ſich ſchon daran gewöhnt habe, ſeine Einkäufe 
in den geretztich jeftgeiegten Stunden zu machen, aber in 
anderen Orten eben noch nicht und ſelbſt wenn der Geſchäfts⸗ 
mann bei längerem Offenhalten ſeiner Geſchäftsräume viel⸗ 
leicht nicht einmal die Koſten der Beleuchtung gedeckt hätte, 

die Unzufriedenheit über die ungleichmäßige Behandlung bleibt, 
er vebet fih ein; „An meiner ſchlechten Einnahme iſt die 
degleruna child“ 5 N 


Nun, hoffentlich beſſert ſich im Laufe der Woche noch das 
Geſchäft und alle Leute, die es können, beherzigen zu Weig⸗ 
nachten den Spruch des alten Gleim: 2 

Wer glücklich iſt, kann glücklich machen, 
Wer's thut, vermehrt fein eig' nes Glück! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Dezember. 

— Die Weichſel ſteigt jetzt auch hier; auf dem Strome 
herrſchte heute Eisgang, aber nur am diesſeitigen Ufer, wohin 
der noch immer heftig wehende Wind das Eis zuſammen⸗ 
getrieben hat. In der Nacht ſank die Temperatur wieder 
unter Null. Die Seewarte in Hamburg hat wieder einen 
Sturm angekündigt. 

Bei Kulm iſt der Trajekt vollſtändig unterbrochen. 

In Thorn fällt, nachdem das Eis ſich unterhalb gelöſt 
hat, das Waſſer ſchnell; heute Vormittag war der Strom 
bereits auf 6 Centimeter unter Null gefallen. In Polen 
liegt das Eis noch feſt. 

Der Uebergang über die Weichſel bei Kurzebrack findet 
ſeit geſtern mit Kähnen bei Tag und Nacht ſtatt. 

Geſtern Nachmittag fand auch bei Plehnendorf dichtes 
Eistreiben ſtatt. Bei dem herrſchenden Sturme, der den 
Abzug durch die Mündung von Neufähr hinderte, ſtaute ſich 
das Eis jedoch dicht gedrängt von Neufähr ab aufwärts bis 
gegen Bohnſack und ſtand, zumal auch die Strömung fehlte, 
Abends beinahe feſt in der ganzen Strombreite. Einige 
Kähne, die mit dem Eiſe ſtromab trieben, wurden bei 
Plehnendorf aufgefangen. 

o Die Poltizer⸗Verordnung vom 12. Auguft d. J. betr. 
das Verbot der Zulaſſung ruiſiſch⸗polniſcher Flößer 
auf der War the iſt aufgehoben worden. 


— Bei der Stichwahl im Reiſchstagswahlkreiſe 
Marienwerder⸗Stuhm ſind, wie jetzt feitgeftellt iſt, ao⸗ 
gegeben worden für: von Donimirski 8423, We ſſel 7330 
Stimmen, die Mehrheit beträgt alſo 1093 Stimmen. 


— Im Regierungsbezirk Poſen haben die Kartoffeln im 
weſentlichen einen guten Ertrag geliefert. Die Getreideerute 
iſt mit Ausnahme der Gerſte als eine gute Mittelernte zu 
bezeichnen. Die kühle und trockene Witterung während des 
Monats Oktober war für die Herbſtbeſtellung günftig, ſodaß 
die Einjaat der Winterung raſch von ftatten ging. Die 
Saaten ſtehen durchweg gut und berechtigen zu Hoffnungen. 

— Wie nunmehr feſtſteht, erfolgt die Eröffnung der 
im Bau begriffenen Enenbahnftreden Marie nburg⸗Mal⸗ 
deuten und Elbing⸗Miswalde beſtimmt am 1. Juli 
nächten Jahres. 

— Ju der erſten Hälfte des Monats Dezember'find in Neu⸗ 
fahrwaſſer an inländiſchem Rohzucker verſchifft worden: 
45 440 Zolleentner nach England, 2000 nach Schweden und 
Dänemark (gegen 216800 Zollcentner in der gleichen Zeit des 
Vorjahres). Geſammt » Export ſeit Beginn der Kampagne 
478 8:6 Bollcentuer (gegen 1000 515 und 476 356 Zollceutner in 
der gleichen Zeit der beiden letzten Vorjahre). Lagerbeſtand in 
Neufahrwaſſer am 16. Dezember 1892: 555 634, 1891: 374 578, 
1890: 648 800 Zollcentner. An ruſſiſchem Zucker ſind bis⸗ 
her 25 638 Zolleentner nach England und 122 nach Skandinavien 
verſchifft worden (gegen 192 650 Bolleentner in der gleichen Zeit 
vorigen Jahres). Lagerbeſtand 4400 Zollceniner (gegen 81820 
Mitte Dezember v. Js.) 

— Im Monat November find in 19 Zucker fabriken 
Weſtpreußens 169463 Dippelzentner Rüben verarbeitet 
worden, in 2 Fabriken Oſtpreußens 143505, in 10 Fabri en 
Pommerns 1049073 und in 15 Fabriten Poſens 2402191 
Doppelzennner. Es wurde Zucker aus geführt aus Weſt⸗ 
preupen 106446 Doppel zenter, aus Oſtpreußen 11339 und 
aus Pommern 169 453 Doppelzentuer. 

— Der Grenz ⸗Kommiſſar und Polizetrath v. Roell in 
Eydtkuhnen iſt, wie berichtet, mit der Verwaltung des Lands 
rathsamtes in Meſeritz beauftragt worden. Die kommiſſariſche 
Verwaltung eines Laudrathsamtes führt in der Regel zur Er⸗ 
nennung zum Landrath. Es kommt ſehr ſelten vor, daß ein 
Polizeibeamter, zumal wenn er nie in der Verwaltung thätig 
geweſen iſt, für die Ernenuung zum Landrathe in Ausſicht ges 
nommen wird. ert v. Roell hat überhaupt eine außergewöhnliche 
Laufbahn hinter ſich. Sein Name wurde zuerſt geuannt zu jeuer 
Zeit, als die deutiche Handelspolitik ſich zum Schutzzoll wandte. 
Roell war der erſte Srkretär des damals begründeten Central⸗ 
vereins der deutſchen Induſtrlellen und gab zugleich „Deulſche 
volkswirthſchaftliche Monatshefte“ heraus, in denen er den 
Schutzzoll und allerlei ſtaatsſozialiſtiſche Ideen vertrat. Er blieb 
nicht lange Sekretär jeues Verbandes, ſetzte aber die Berfechtung 
feiner Auſchauungen in dem von ihm Aufangs der 80er Jahre 
ins Leben gerufenen „Deutſchen Adelsblatte“, dem Organ der um 
jene Zeit ebenfalls eutſtandeuen deutſchen Adelsgenoſſenſchaft, fort. 
Schließlich wollte letztere aber doch nicht mehr für Roells Ideen 
verantwortlich gemacht werden; er mußte von der Redaktion des 

Adelsblattes“ zurücktreten und wurde als Grenz⸗Polizeikommiſſar 
in Eydtkuhnen in den Staatsdienſt aufgenommen. Seitdem trat 
er nur noch als Dichter in die Oeffentlichkeit. Im Jahre 1886 
erſchien von ihm eine Gedichtſammlung „Schwert und Roſe“ und 
in dieſem Jahre ein Band „Gedichte.“ Außerdem pflegte er an 
patrlotiſchen Gedeuktagen, Geburtstagen hochſtehender Perſön⸗ 
lichteiten und bei ähnlichen Gelegenheiten Gedichte zu veröffent⸗ 
lichen. 

1 — Der Gerichtsaſſeſſor Stachowskl vom Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Marienwerder If dem Amtsgericht in Kulm zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Gerichtsaſſiſtent a. D. Krauſe in Neuenburg tft 
mit der Verwaltung der Amtsauwaltsgeſchäfte bei dem Amts⸗ 
gerichte in Neuenburg widerruflich beauftragt worden. 

— Der Regierungsreferendar Krauſe iſt dem Magiſtrat zu 
Thorn zur Ausbildung überwieſen worden. 

— Der Baurath Tacke in Juſterburg {ft nach Thorn ver⸗ 
ſetzt unter Verleihung der Stelle eines Mitgliedes des Eiſenbahn⸗ 
betriebsamtes dortſelbſt; demſelben iſt die ſtändige Vertretung 
des Direktors dieſes Betriebsamts übertragen worden. 

— Die Hegierungd-Referendare Scherz aus Stettin und 
Hahn aus Köslin haben die zweite Staatsprüfung für den 
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 

[Es find ernannt:] Der Oberpfarrer Radtke in Birne 
baum zum Superintendenten, der Pfarrverweſer Kaufnicht 
in Schmiegel zum erſten Pfarrer, der Hilfsprediger Schmidt 
aus Obornik zum Pfarrer in Joſefowo, der Pfarrer Spude 
aus Lewitz Hauland zum Pfarrer in Kwleciſchewo, der Pfarr⸗ 
verweſer Röder aus Pudewitz zum Hllfsprediger in Neutomiſchel, 
der Predigtamts⸗Kondidat Bötticher aus Krone a. Br. zum 
Provinzial Vikar in Inowrazlaw und der Provinzial ⸗Bikar 
Wagner aus Miloſtowo zum Pfarrverweſer in Pudewitz. 


L Rehden, 18. Dezember. Heute Nacht wurde in dem 
Lewinskuſchen Manufakturwaarengeſchäft ein großer Einbruchs⸗ 
die bſtahl vollführt. Durch Einbruch einer Oeffnung in der 
Mauer der Hofieite gelangten die Diebe in den Waarenraum. 
Hier kleideten ſich die Diebe neu ein, ließen ihre alten Lumpen 
liegen und nahmen Waaren, nach ungefährer Schätzung für drei⸗ 
tauſend Mark, mit ſich. In den zurückgelaſſenen Kleidern fand 
man eine gerichtliche Zuſtellung auf den Namen des Strafge⸗ 
Seen ogowski im Zuchthauſe zu Graudenz und eine 
ulttungskarte auf den Namen des Arbelters Rogososkt laufend. 
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Diefer Umſtand wird wohl die Ermittelung der Diebe weſentll 
erleichtern. Die Diebe waren mit Pferd und Wagen 8 
da man auf dem Hofe außer einer freinden Deichſel noch elne 
Wagenſpur fand. — Die Zuckerfabrik Melno batte zu 
Sonnabend eine Versammlung der Zuckerrübenproduzenten uuſerer 
Gegend nach königl. Rehwalde derufen. Die Betheiligung war 
ſehr ſchwach, und es wurden nur 100 Morgen gezeichnet. Die 
Zuckerfabrik zahlt für die Rüben viel zu niedrige Preiſe (Aktien. 
rüben 70 Pf., Kaufrüben 80 Pf.), darum wollen die bäuerlichen 
Landwirthe vom Zuckerrübenbau nichts wiſſen. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 19. Dezemder. Am vergangenen 
Freltag brach in dem, dem Fuhrunternehmer Schmidtgall gehörigen, 
neben der Zuckerfabrik Unislaw gelegenen und zuſammenhängenden 
Stall und Wohngebäude Feuer aus. Da in dieſem viele Futter⸗ 
vorräthe lagerten und das Gebäude größtentheild aus Holz bes 
ſtand, fo wurde es bei dem herrſchenden Winde bald ein Raus 
der Flammen. Außer 6 Schwelnen und 2 Zlegen verbrannte 
ſämmtliches Mobiliar elnes Kuiſchers. 

Strasburg, 18. Dezember. Geſtern wurde der ſiebenzehn⸗ 
jährige Arbeiter Kaditzki, welcher in der Neumann'ſchen Dampf⸗ 
fägenühle beſchäftigt war, von einem Treibriemen erfaßt und kam 
zwiſchen die Räder. Nur mit Mühe gelang es, den K. aus der 
größten Lebensgefahr zu retten, doch wurden dem Unglücklichen 
beide Beine gebrochen. 


Podgorz, 19. Dezember. Die don der evangeliſchen Gemeinde 
angeſchaffte neue Glocke, welche 6 Centner ſchwer iſt und in 
Bochum gegoſſen worden iſt, wurde heute feierlich eingeweiht. 

„ Lonkorsz, 19. Dezember. Herr Dr. Lange in Newyork 

hat auch für deu gegenwärtigen Winter wieder die üblichen 300 
Mark zu Wohlthätigkeitszwecken dem hieſigen Lehrer Krauſe übder⸗ 
wieſen. Schon ſeit Ende November erhalten auswärtige Schule 
kinder aus dieſem Fonds ein warmes Mittagsmahl. Die von 
dem Wohlthäter hier gegründete Volksbibliotbhet, deren Beuußung 
Jedermann unentgeltlich freiſteht, iſt in neueſter Zeit durch leicht 
faßliche Belehrungen über häusliche Erziehung, praltiſchen Acker⸗ 
bau, Gartenbau und Bienenzucht und andere Bücher erweitern 
worden. Die Bibliothek wird von alten und jungen Leſern fleißig 
benutzt. 
z Tuchel, 18. Dezember. Der Schacht der Braunkohlen⸗ 
grube Buko in Goſtoczyn hat bereits eine Tiefe von 80 Meter. 
Da die Kohle von vorzüglicher Güte iſt, fo findet der Beſitzer 
immer mehr Abnehmer. Es find ſchon mehrere Waggonladungen 
Braunkohlen von Tuchel aus für Fabriten größerer Städte ver⸗ 
ſandt worden. Auch die Anwohner von Tuchel und Umgegend 
be freunden ſich immer mehr mit dem neuen Brennmaterial. Nach 
Neujahr ſoll die Ausſchachtung des Kohlenlagers in größeren 
Maßjſtabe betrieben werden. Zu dieſem Zwecke läßt man wieder eine 
größere Anzahl Kohlengrubenarbeiter aus Sachſen kommen. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 18. Dezember. Vor Kurzem 
ſtarb in Kl. Klonia der Gutsbeſitzer Friedrich Gers im 69. 
Lebensjahre. Der Verſtorbene war im Kreiſe und weit darüber 
hinaus durch feine Sparſamkeit und Genauigkeit bekannt.] 


P Konitz, 17. Dezember. Das von dem hieſigen Maglſtrat 
und einer Anzahl von Stadtverordueten an den Pro vin z ale 
Ausſchuß gerichtete Anſuchen, die dritte Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt in der Nähe unſerer Stadt zu errichten, iſt von 
dem Herrn Landesdirektor abgelehnt worden. 


a Konitz, 19. Dezember. Die hieſige Stadt verordneten⸗ 
verſammlung hat von den Bewerbern um die hieſige Burger⸗ 
meiſterſtelle 9 Kandidaten zur engeren Wahl geſtellt und von dieſen 
nochmals in die engere Wahl folgende Herren gezogen: Rechts⸗ 
anwalt Heier⸗Konitz, Birgermeilter Saalmann⸗ Mogilno und 
den Bürgermeiſter aus Soldin. 

Unter dem Vorſitz des Herrn Oekonomierath Aly⸗Gr. Klonſa 
fand hier am Sounabend die Generalverſammlung des konſer⸗ 
vativen Vereins für die Kreiſe Konktz, Schlochau und 
Tuchel ſtatt. Kammerherr v. Parpart berichtete über den Tons 
fervativen Parteitag in Berlin. In der Debatte wurde ausge⸗ 
führt, es fer nicht richtig geweſen, dem Parteitage vorzuwerſen. er 
habe die Ausſchreitungen des Antiſemitismus auf fein Panier 
erhoben. Die konſervatige Partei verurtheile alle Ausſchreitungen 
und ſo auch dle des Autiſemitismus. Eine beſondere Hervorhebung 
der Bekämpfung der Ausſchreitungen hätte die Stellungnohme 
zum Auttſemitismus eher noch verſchärfen müſſen. Wenn aber 
der Parteitag wegen des auf ihn gefallenen Ausſpruches, die 
fonfervatıve Partei könne ruhig in gewiſſem Sinne etwas dema⸗ 
gogiſch ſein, angegriffen wurde, jo war dies noch unberechtigter. Die 
Abſicht des Redners war auszuführen, daß die konſervatide Partei 
volksthümlicher werden, mehr in das Volk hineinſteigen, ſich über 
deſſen Bedürfulſſe und Wäuſche beſſer unterrichten und deren Verwirk⸗ 
lichung anſtreben müßte. Herr v. Puttkamer ⸗Plauth hielg 
hierauf emen längeren Vortrag über die Lage der Landwirthſchaft 
und des Handwerks in Berückſichtigung der jetzigen Geſetzgebung. 
Der Redner trat den Behauptungen, daß der Weſtpreußiſche kon⸗ 
ſervatwwe Wahlverein eine eigene Partei bilde und dieſe ſowie er 
der extremen konſervativen Partei angehöre, gegenüber; im Gegen⸗ 
theil: der Weſtpreußiſche konſervarive Wahlverein ſolle alle Sorte 
ſervativen, Freikonſervativen und Nationalliberalen vereinen, um 
gegen die Widerſacher, beſonders gegen die „Feinde der Landwicth⸗ 
ſchaft und des Handwerks“, zu Felde zu ziehen; denn wenn die 
Landwirthſchaft leide, leide auch ſelbſtverſtändlich das Handwerk, 
weiches in der Landwirthſchaft feine Haupterwerbsquelle beſitzt. 
Er trat daun für die Militärvorlage und gegen die Ermäßigung 
der Zölle gegen Rußland ein, ferner ſprach er für den Befähigungs⸗ 
nachweis und die Zwaugsiunungen, ſowie für das Heintze'ſche 
Geſetz. Dieſes Geſetz, welches für ein ſchärferes Vorgehen gegen 
die Unſtttlichkeit und Verwahrloſung gewiſſer Perſonen und gegen 
das Zuhälterweſen beſtimmt iſt, muͤſſe und werde in Kraft treten 
bei ſolchen Perſonen müſſe eine „handgreiflichere“ Strafe als die 
bisherigen Strafen angewandt werden. Ein großer Theil des 
Volkes habe jetzt keine Furcht mehr vor dem Herrn Staatsanwalt. 
Mancher ſehe ſogar das Gefängniß nicht als eine Strafanſtalt, 
ſondern als einen Ort der Erholung an, wo es ſich, namentlich 
im Winter, ganz behaglich leben laſſe. Zum Schluß hielt Hert 
Rechtsanwalt Gebauer einen Vortrag über die politiſche Lage 
im Wahlkreiſe Konitz⸗Schlochau⸗Tuchel. Der Reduer wies darauf 
hin, daß die vereinigten Konſervativen bei der im nächſten Jahr 
ftattfindenden Landtagswahl wahrſcheinlich nicht, wie dies ja 
die vorige Wahl ergeben habe, allein eine genügende Mehrbeit 
erlangen werden, obgleich ſie in den drei Kreiſen die am ſtärkſten 
vertretene Partei wären; man müßte, um ein Mandat zu erlangen, 
mit einer anderen Partei ein Kompromiß ſchließen. Mit welcher 
von den anderen Parteien, das könne bis jetzt noch nicht beſtimnit 
werden. 

* Konitz, 20. Dezember. Syn’ der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde Herr Bürgermeiſter Eupel⸗Köthen ein⸗ 
ſtunmig zum Bürgermeiſter unjerer Stadt gewählt. 


* Pr. Stargard. 19. Dezember. Recht gut beſucht war 
die gejtiige Vorſtellung zum Beſten des hieſigen St. Vincenz⸗ 
Vereins und des St. Eliſavethſtiftes. Das reichhaltige Programm, 
welches Klavierſtücke, Chorgeſänge des Cäcilienvereins, theatraltſche 
Boritellungen und lebende Bilder bot, zerfiel in einen deutſchen 
und polniſchen Theil. Die Reineinnahme betrug 300 Mk. 


J Danzig, 19. Dezember. Unter Regen und orkanartigem 


Sturme fand heute auf dem ehrwürdigen St. Salvatorkirchhoſe 


die Beerdigung des erſten weſtpreußiſchen Generalſuperintendenten 
Dr. Taube ſtatt. Der reichgeſchmückte Sarg wurde ſchon am 
Abende vorher in der St. Marien tirche am Hochaltare aufgebahrt, 
und mit Trauerkränzen bedeckt und umgeben, welche aus allen 
Gegenden Weſtpreußens und welt darüber hinaus te 
waren. Nach und nach ſammelte ſich ein auserleſenes Publitum 
in der Kirche; die Superintendenten der Provinz und mehr als 
130 evaugeliſche Prediger, ferner der katholiſche Domherr Stenger 
und der Rabbiner Dr. Werner, der Oberpeäſident v. Woßler mit 
einem vom Miniſteruum geſandten Beetreter, der Regzlerungsprä⸗ 
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dle Spltzen der Stadtbehörden, dle Generalltät, die Kouſt⸗ 
Beamten, und viele andere. Der Domkirchenchor eröffuete 
inem Orgelvorſpiel die Trauerfeier mit dem Liede: „Jeru⸗ 
du hochgebaute Stadt.“ Darauf folgte die Liturgie und 
I ch die Predigt, gevalten vom Konſiſtortalrath Koch⸗Danzig. 
Daß ordnete ſich der Leichenzug. Am Grabe hielt Superintendent 
Nöhlet aus Neuteich eine längere Auſprache und den Schluß 
bildeten die von den Superintendenten in das Grab nachgeſandten 
Segensſprüche. 
ö Der Bezirks⸗Ausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am 
Sonnabend mit einer Streitſache des Poſt⸗Afſtſtenten J. Kotzer 
nd Genoſſen in Pelplin wider den Gemeindevorſteher wegen 
ngültigteits⸗Erklärung der am 7. April 1892 vollzogenen 
Genteinde⸗Vertretungswahl. Die Klage war damit begründet, daß 
von den iu der erſten Abtheilung gewählten Vertretern alle vier, 
don den in der zweiten Abtheilung gewählten Vertretern keiner 
und von der erſten Abtheilung einer nicht nut Grundbeſitz ange⸗ 
leſſen ſeien. Ferner ſeten auch bei der Wahl in ſoferu Unregel⸗ 
mäßigteiten vorgekommen, als ein Protokollführer und zwei 
Summenzähler mitgewirkt, letztere ihre Liſten mit einauder ver⸗ 
glichen hätten und dann der eine feine Liſte nach der des Anderen 
verbeſſert hätte. Der Bezerksausſchuß wies die Klage ad, weil 
die gerügten Unvegelmäßigfeiten ſich als unbegründet erwieſen 
hätten und weil die gewänlten Gemeinde » Vertreter auch Ange⸗ 
ſeſſene des Gemeindebezirte Pelplin geweſen ſeien. 

Der heftige Sturm der heutigen Nacht hat das noch immer 
unter den Trümmern der drei Speicher Soli Deo Gloria 
'alimmeude Feuer men entfacht, jo daß die Spritzen wieder in 
Thätigkeit geſetzt werden mußten. Der obere Theil der vorderen 
Giebelmauer des nach der Grünen Brücke zu gelegenen Speichers 
„Gloria“, in Höhe von drei Etagen, iſt durch den Sturm herab⸗ 
(geſchleudert und liegt theils auf dem Bohlenbelag, theils in der 

kottlau. Sobald ſich der Wind gelegt hat, ſoll mit dem Abbruch 
vorgegangen werden. An der Hopfengaſſe find die Mauern der 
drei Speicher bis zum dritten Stock umgeriſſen und auf das Ge⸗ 
rüſt geſchleudert worden, wodurch das Gerüſt zum Theil zer⸗ 
tört iſt. 

N Bei der am vorigen Sonnabend in der erſten Wählerabtheilung 
vollzogenen engeren Wahl eines Sadtverordneten auf die 
Dauer von 2 Jahren wurde Herr Rentier Hein gewahlt. 

Die Sektion Danzig des deutſch⸗öſterreichiſchen Alpen- 
Vereins hielt dieſer Tage ihre Hauptverſammlung ab. Die 
Sahl der Mittglieder tft von 50 auf 80 geſtiegen, davon wohnen 
Bl in Dauziy, 18 in Thorn und 19 in Elbing. Dr. Hanff 
wurde zum Borfigenden wiedergewählt. 


IT Elbing, 19. Dezember. Im Sitzungsſaale des Magiſtrats 

war beute unter dem Vorſitz des Herrn Overbürgermeiſter Elditt 

das Komitee für die Erbauung einer Sekundärbahn von Elbing 

üder Tolkemit nach Braunsberg zuſammengetreten. Die 

bez Lenz u. Co, Stet ein, verlangt 6000 Mark für die Vor: 
r 


beiten. Es baben für dieſen Zweck bis jetzt gezeichnet: Frauen⸗ 

urg 500 Mart, der Dom daſelbſt 500 Mart, Tolkemit 600 Mark, 
ur Hantel⸗Frauenburg und Herr von Förſter Wogenav je 300 
Mark, Herr Dr. Schmidt⸗Lenzen und Herr v. Röhl⸗Reimaunsfelde 
je 200 Mark, Herr Beelin und Herr PörſchkeFrauenburg je 100 
Mark und Herr Steffen⸗Frauenburg 50 Mark. Unfern Stadt⸗ 
verordneten wird eine Vorlage ſofort zugehen. Auch hofft man, 
die Vorarbeiten billiger zu erhalten, weil die Elſenbahn⸗Direktion 
in Bromberg die früher angefertigten Zeichnungen und Koſten⸗ 
anſchläge zur Verfügung geſtellt hat. Der Bau ſoll im künftigen 
Frühjahre begonnen werden. Zur Ausführung deſſelben hat ſich 
auch die Firma Kappel u. Co. aus Berlin gemeldet. 
V Elbing, 18. Dezember. Die biefige Cigarrenfabrik von 
vs ſer und Wolff wird auch auf der Weltausſtellung 
bon Cyhikago vertreten fein. Die Firma gedenkt auf Veraulaſſung 
des Centraltomitees für die deutiche Frauenabtheilung, Abtheilung 
für industrielle Thätigkeit, ein Album auszuſtellen mut den Photo⸗ 
raphieen von ſämmtlichen Fillalen ſowie auch den einzelnen 
— — mit den darin beſchäftigten Arbeitern. 


yz Eıbiug, 19. Dezember. Die geſtern Abend zum Beſten 
der dier Kinderbewahranſtalten abgehaltene Weihnachtsmeſſe 
bat. eine Eiunahme von mehr als 2000 Mk. gebracht. 


Ortelsburg, 18. Dezember. Dieſer Tage hat ein Arbeiter 
In dem Dorfe Nheiuswein feine Ehefrau zu Tode geprügelt. 
Die Frau war dem Trunke ergeben, und als ſie eines Tages be⸗ 
munten nach Hauſe gekommen war, ergriff izr Mann einen Strick 
und ſchlug damit auf den Kopf ſeiner Frau ſolange, bis ſie kein 
bebenszeichen mehr von ſich gab. Der Tod trat fofort infolge 
Wehirnſchlags ein. Der Mörder ſitzt hinter Schloß und Riegel. 
m Kreis Röſſel, 18. Dezember. Die traurigen Folgen 
des Zuſammenbruchs der Firma Leß zu Röſſel machen 
ſich bereits bemerkbar. Ein angeſehener Gutsbeſitzer in der Nähe 
von Röſſel, der einen Verluſt von 40—60000 Mark beim Leßſchen 
Roufurje haben ſell, hat jüugft zwei Revolverſchüſſe auf ſich ab⸗ 
efeuert, ohne ſich indeſſen tödtlich zu verwunden. Seine Frau 
oll von Schwermuth befallen fein. Durch den Leßſchen Konkurs 
ud Überhaupt mehrere beſſer geſtellte ländliche Beſttzer des Kreiſes 
n Mitlleidenſchaft gezogen und einige verlieren jetzt Haus und Huf.» 


Töten, 19. Dezember. Ein betrübender Unglücksfal 
wurde durch unvorſichtiges Umgehen mit einem Gewehr vor 
einigen Tagen in der Kaſerne der Feſte Boyen herbeigeführt. Von 
der Schießübung zurückgekehrt, ſteute ein Soldat Zielverſuche 
mit ſeinem Gewehr au, hatte aber vergeſſen, daß in der Kammer 
noch eine ſcharfe Patrone ſieckte. Plötzlich tracht ein Schuß, und 
getroffen ſank einer feiner Kameraden todt zu Boden. 


Königsberg, 19. Dezember. Die dritte (außerordentliche) 

Eltzung des Oſtpreußiſchen Städtetages wurde heute 
durch Herrn Oberbürgermeiſter Selke in Anweſeuheit des Herrn 
Obeipräſidenten Grafen Stolberg eröffnet. Als im Sommer 
der Städtetag zuſammentrat, fek der Wunſch laut geworden, eine 
Sitzung auzubergumen, wenn dem Landtage die Steuerreform 
vorgelegt worden ſel. Die Vorlage ſei nun erfolgt, und wäre 
man auch der Auſicht, daß das Geſetz noch mancher Aenderung 
und Ergänzung bedürfe, ſo ſei man doch darin einig, daß in dem 
Entwurfe eine grundlegende, erſchöpfende, klar gegliederte und 
durchdachte Steuerreform geſchaffen ſei, die die Beſteuerungsgebiete 
des Staates und der Gemeinde abzugrenzen und den Gemeinden 
neue Steuerquellen zu eröffnen anſtrebe. Dieſes Geſetz werde 
dauer von den Städten mit Freuden begrüßt. Mit einem Hoch 
auf deu Kaiſer ſchloß der Reduer. Es wurde dann folgende, von 
Herrn Oberbürgermeiſter Theſing⸗Tilſit vorgeſchlagene Erklärung 
angenommen: „Es liegt im wirthſchaftlichen Intereſſe der ver⸗ 
trelenen Stäote, daß der Staat auf die Erhebung der Grund⸗, 
Gebäude, Gewerbes und Bergwerksſteuer verzichte und in diefen 
Steuern den Gemeinden Quellen für die Kommunalbeſteuerung 
eröffnet“. Der Städtetag hält aber folgende Abänderungen des 
Nommunal Ab gabengeſetzes für geboten: Das Kommunalſteuer⸗ 
Privileguum der Beamten, der Geiſtlichen, Kirchendiener und 
Elementarſchullehrer wird mlt der Maßgabe aufgehoben, daß das 
Dienſteinkommen bis zur Höhe der Staats⸗Eintommenſteuer zur 
Semeinde⸗Einkommenſteuer herangezogen werden kann, die Heran⸗ 
ziehung der Militärperſonen zu den auf das Einkommen gelegten 
Wemeindeabgaben erfolgt nach den für die Beamtenbeſteuerung 
8 Beitimmungen Der Städtetag beauftragt feinen 
Vorſtand, vorſtehende Erklärungen zur Keuntniß der beiden Häuſer 
des Landtages zu bringen. 


ei Pillau, 19. Dezeuber. Ein Orkan, wie er nur ſelten 
vorko amt, wüthet ſeit zwei Tagen. Die Schifffahrt ruht volle 
käudig, Selbſt das Haff iſt jo unruhig, und in Frulge der Eis⸗ 
diebung fo unſicher, daß der Eisbrecher die Fayrt nach Königs⸗ 
berg nicht antreten kounte. 


Bromberg. 18. Dezember. Heute tagte hler elne zahlreich 
beſuchte Versammlung behufs . eines Beten 8 
pratiıfher Baynärzte der Brouinzen Weſtpreußen 
Ind Paſen Per Verein kouſtltufrte ſich. berierh feine Satzungen 


und wählte dle Herren Zahnürzte Dr. Klemlch⸗Bromderg zum 
Borfigenden, Trapp» Bromberg zum Stellvertreter, Schwante⸗ 
Graudenz zum Kaſſenwart und Abraham⸗Konitz zum Schrift⸗ 
fügrer. Der Verein, zu dem nur in Deutſchland approbirte 
praktiſche Zahnärzte Zutritt haben und von dem unbedingt jeder 
Zahnkünſtler,⸗Techniker oder wie ſich ſonſt die In⸗ und Ausländer 
ohne wiſſenſchaftliche Schulung neunen, ausgeſchloſſen iſt, hat den 

weck, alle Standesintereſſen zu wahren, beſonders aber in wiſſen⸗ 
chaftlicher Beziehung fördernd zu wirken. Zur Erreichung dieſes 
= ſollen vierteljäprlih Wauderverſammlungen mit Vorträgen, 

iskuſſionen und Demonſtrationen dienen. Als Ort der nächſten 
Vereinsverſammlung iſt Thorn deſtimmt worden, wo ſich am 
15. Januar die Kollegen von Weſtpreußen und Poſen verſammeln 
werden. 

Poſen, 16. Dezember. Die Kreisſchulinſpektoren haben wegen 
des polniſchen Privat⸗Sprachunterrichts an die Volks⸗ 
ſchullehrer Fragebogen verſaudt, auf denen folgende Fragen ber 
antwortet werden ſollen: 1) Welcher Prozentſatz der Geſammt⸗ 
zahl der polniſchen Schulkinder erhält auf Grund des Miniſterial⸗ 
reſkripis vom 11. April v. J. Privatunterricht im Polniſchen? 
2) Wieviel Zeit wird auf dieſen Unterricht verwendet ? 3) Welche 
Bücher werden als Grundlage für dieſen Unterricht benutzt? 4) 
Welche Koſten find den Polen aus der Einführung des polniſchen 
Sprachunterrichts erwachſen und welche Schichten haben beſonders 
dazu beigetragen? 5) Wie geſtaltet ſich das Intereſſe der einzelnen 
polniſchen Volksſchichten für dieſe Sache? 6) Welchen Einfluß 
übt dieſer Unterricht auf das allgemeine Verhalten der Schüler, 
auf die Fortſchritte derſelben in den planmäßigen Lehrgegenſtänden? 
Dem „Dziennik Boznansti* zufolge iſt an einzelne deutſche Lehrer 
ſeitens des Kreisſchulinſpektors die Frage gerichtet worden, ob es 
nicht infolge des poluiſchen Privatunterrichts zu Reibereien zwiſchen 
ihnen und den polniſchen Kollegen getommen ſei. 

Die Handelskammer beriery in ihrer heutigen Sitzung über 
die Aufhebung des Getreideſtaffeltarifs vom 1. Sep: 
tember 1891. Nach längerer Debatte beſchloß man, erſt das 
ſtatiſtiſche Material aus dem laufenden Jahre abzuwarten, und 
überwies an eine Kommiſſion die Sache, die ſpäter Bericht über 
die Wirkungen des Tarifs erſtatten ſoll. An die Einladung 
der Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin zu einer Konferenz 
betr. den Börſenſteuer⸗Geſetzentwurf und eine Eingabe 
der Handelstammer zu Frankfurt a. M. über denſelben Gegen⸗ 
ſtand knüpfte ſich eine längere Debatte, in der die einſtimmige 
Anſicht zum Ausdruck kam, daß die Eingabe der Frankfurter 
Kammer auf das Energiſchſte unterſtützt werden mizte. Zum 
Vertreter auf der Berliner Konferenz wählte man den Fabrik⸗ 
befiger Hepner. Dann kam der Antrag der Handelskammer zu 
Bielefeld zur Berathung, der um Stellungnahme zu den neuen 
Steuergeſetzentwürfen erſucht; der Antrag wurde an eine Kommiſſion 
verwieſeu. Ferner lag ein Antrag des Zentral- Vereins für 
Hebung der deutſchen Fluß- und Kanalſchifffahrt, betreffend die 
Erhöhung der Abgaben auf den märkiſchen Waſſer⸗ 
ftraßen, vor, man war der Anſicht, daß es fait eine Lebeusfrage 
für die Schiffer ſei, daß die am 1. September plötzlich erfolgte 
Erhöhung der Abgaben wieder rückgängig gemacht werde und bes 
ſchloß, die Petition in jeder Weiſe zu unterſtützen. 

Köslin, 19. Dezember. Ein verheerender Brand hat 
in der verfloſſenen Nacht hier gewüthet. Wahrſcheinlich hat ein aus⸗ 
wärtiger Kutſcher, welcher fein Fuhrwerk in der Bahr'ſchen Brauerei 
eingeſtellt hatte, durch unvorſichtiges Umgehen mit Licht im Stalle 
das Feuer verurſacht. Die Bahr'ſche Brauerei und Deſtillation 
mit Einſchluß des daneben liegenden Ebert'ſchen Wohnhauſes, 
viele Ställe, eine Bäckerei und ein Speicher ſind ein Raub der 
Flammen geworden. Von dem Inhalt dieſer Gebäude konnte 
nichts gerettet werden. Die Feuerwehr, welche mit ſieben 
Spritzen auf der Brandſtelle erſchieuen war, war bis heute Morgen 
in augeſtrengteſter Thätigleit, um das von einem furchtbaren 
Sturme angefachte Flammenmeer in ſeinen Grenzen zu halten. 
Die Pflicht⸗Feuerwehr wird noch mehrere Tage durch das Löſchen 
der Gluth in Auſpruch genommen fein. Auch das Militär hat 
ſich durch kräftige Pülfe Auerkennung verdient. 


» Aerztlicher Beſuch der Milchſteriliſirungs⸗Anſtalt 
zu Michelau. 


Dieſer Tage begab ſich ein großer Thell der hleſigen Aerzte 
zur Beſichtigung der von Herrn Pleu m Gruppe errichteten 
Auſtalt für Bereitung keimfreier (ſteriliſirter) Mulch nach Michelau. 
Zuerſt wurde der Kuühſtall in Augenſchein genommen. Es iſt ein 
Muſterſtall, ſowohl was die Kühe an ſich, die einer periodiſchen 
thierärztlichen Unterſuchung unterworfen werden, als auch was 
die in demſelben herrſchende Reinlichkeit betrifft. Zur Fütterung 
wird nur Trockenfutter mit Wruken verwendet. Sodann begaben 
ſich die Herren in die Steriliſtrungsanſt t. Herr Pleyn ſetzte 
den Apparat in Thätigkeit, der, durch Waſſerdampf erhitzt, nach 
Verlauf einer halben Stunde die Temperatur von 1020 zeigte, 
eine Temperatur, bei welcher alle in der Milch befindlichen Keime 
(Bakterien) getödtet werden. Mit der Möglichkeit rechnend, daß 
trotzdem vielleicht doch noch einige nicht abgeſtorbene Keime vor⸗ 
handen fein könnten, unterzieht Herr Plehn die bereits einural 
alſo ſteriliſirte Milch einer zweiten gleich hohen Erhitzung. Daß 
hierdurch die Milch völlig keimfrei wird und im wahren Sinne 
des Wortes eine Dauermilch iſt, davon konnten ſich die Aerzte 
durch Prüfung einer bereits vor 9 Wochen jterilifirten Milch Übers 
zeugen, deren Beſchaffenheit ganz tadelles befunden wurde. 

Nach jeder Richtung hin befriedigt verließen die Aerzte das 
Etabliſſement und ſprachen Herrn Plehu ihre volle Anerkennung aus. 

Für die Bewohner von Graudenz zunächſt it die Auſtalt eine 
unſchatzbare, vielleicht noch nicht genügend gewürdigte Wohltbat. 
Sie bedeutet die Echaltung derjenigen unſerer Lieblinge, welche 
auf künſtliche Ernährung angewieſen find, fie bedeutet ferner die 
Kräftigung von Kranken und nach Krankheit Geſchwächter, für 
welche eine in ihren Beſtandtheilen normale und keimfreie Milch 
das beſte und oft alleinige Ernährungsmittel iſt. 

Hierbei ſei die vielleicht hie und da beſtehende Meinung wider⸗ 
legt, daß die aus der Anſtalt gelieferte Milch auch für die Kinder 
unter einem Jahre bereits genußfertig iſt. Dies iſt nicht der Fall, 
dieſeide muß vielmehr je nach den verſchiedenen Altersmonaten 
mehr oder weniger verdünnt werden; in welchem Verhältniſſe dies 
zu geſchehen hat, werden Aerzte und auch Hedeammen beſtimmen. 
Das zur Verdünnung verwendete Waſſer muß vorher abgekocht 
und unter Luftabſchluß gehalten werden. Auch die Milchflaſchen 
find, wenn deren Inhalt nicht mit einem Male verbraucht wird, 
immer ſogleich zu verſchließen, um die Mllch keimfrei zu erhalten. 


— | 


Verſchiedenes. 


— Die Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Amtes der Stadt 
Berlin verzeichnen für die Woche vom 27. November dis 8, 
Dezember wieder zwei Todesfälle an Influenza. 


— [Die deutſche Geſellſchaft für et hiſche Kultur] 
bat in ihrer ſozialen Gruppe beſondere Kommiſſtonen eingeſetzt. 
Es wurde zunächſt gewählt eine aus fünf Mitgliedern beſtehende 
Rechts⸗Ko m miſſion, welche folgende Aufgaaen hat: 1. Ju 
praktiſchen Rechtsfällen Unterſtützung zu gewähren; 2. im Anſchluß 
an die ſtädtiſchen e event. ſelbſtſtändig Rechts⸗ 
kurſe für jüngere Perſonen zu verauſtalten; 3. durch Vorträge 
aus dem Gebiete des Rechts eine Belehrung der Mitglieder herbeis 
zuführen; 4. an der Hand der neuen Geſetzentwürfe zu prüfen, 
ob dieſe in ethiſcher Beztehung zu wünſchen Übrig laſſen. Ferner 
wurde eine Wohl fahrts⸗Kommiſſton von ſechs Perſonen 
eingeſetzt. Dieſe ſoll zunächſt eine Auskuuftsſtelle begründen, 
welche in einem einzurichtenden Bureau zu beitimmten Stunden 
in Einzelfällen Allen Auskunft ertheilt, die Hilfe ſuchen und die 
helfen wollen. Man hofft jo ſchliezlich zu einer Centralſtelle für 
Organiſation der Armenpflege zu gelangen. Es wurde eine ſozlat⸗ 
ökonomtſche Kommiſſton von 12 rn gewählt, welche 
die Anfaabe hat für die Beſſerung und Aenderung der wirihſchaft⸗ 


* 


us 


lichen Berhättulffe, InSbefonbzte der nlederen Stände, Mittel und 
Wege zu erörtern und zu finden. Dies ſoll zunächſt durch Bors 
träge über wirtyſchaftliche Dinge angeſtrebt werden. Die Kommiſſion 
will aber auch eine praktiſche Thätigkeit anbahnen, durch um⸗ 
faſſenden Arbelts nachweis. 


— „Ein flle gender Zehn⸗Mark⸗Bazar“] in Geſtalt 
elues Sommer⸗Pferdebahnwagens erregt 101 in der Friedrich 
ſtraße zu Berlin Aufſehen. Wenn ein Kaufluſtiger den Bazar 
zu betreten wlünſcht, läßt der Schaffner anhalten. Die Breitſeiten 
des Wagens bilden die Schaufenſter. 


— [Die geplante Diſtanzfahrt Berlin⸗Wlenf ſoll 
nicht wieder für die betheiligten Pferde eine Hetze auf Leben und 
Tod werden, es ſoll bei dieſem Unternehmen vielmehr Vorſorgt 
getroffen werden, daß die Thiere in gehöriger Weile geſchonz 
werden, und zwar durch beſtimmte Nachtruh epauſen, die 
eingehalten werden müſſen. Der Wiener Trabrennverein und dis 
Berliner Trabrenugeſellſchaft haben bereits die Vorarbeiten zun 
Ausſchreibung dieſes Diſtanzfahrens von Berlin nach Wien vollendet, 
das ſchon in der erſten Hälfte des Monats Mal 1893 er⸗ 
folgen fol, Das große Rennen wird ganz internattonal fein 
und vorausſichtlich die ſchuellſten Wagenpferde Europas am Starz 
verſammeln, denn es find bedeutende Preise ausgeſetzt — 15,000 Mk. 
dem Erſten, 8000 Mk. dem Zweiten u. f. f. bis zum Fünfund⸗ 
zwanzigſten. Die Fahrer, nur Herrenfahrer find zugelaſſen, werden 
verpflichtet, jede Nacht beſtimmte Ruheſtunden inne zuhalten, um 
ihre Pferde ausruhen zu laſſen. Nichteinhaltung der Nachtruhe 
sieht den gänzlichen Berluft eines Preiſes nach ſich. Um dies 
feſtzuſtellen, werden unterwegs viele Kontrolſtationen errichtet, 
von welchen die Fahrer während des ganzen Kampfes beobachte! 
werden können. Der Weg wird genau vorgeſchrieben, ſo daß 
Alle die gleiche Diſtanz zu fahren haben, und zwar wird der 
Endpunkt, alſo das Ziel, der Wiener Trabrennplatz ſein. Erwähnt, 
fet noch, daß man auf Ehrenpreiſe der beiden Sailer Frauz Joſeph 
und Wilhelm bei dem großen Wettfahren hofft, das für die Trabere 
zucht von größter Bedeutung werden dürfte. 

— [Bratfiſchiſttodth Der bekannte Wiener Fiaker 
und Kunſtpfeifer Joſef Bratſiſch iſt am 15. plötzlich infolge 
eines Blutſturzes gestorben. Beatſtſch, ein Urbild des „Weaner“ 
Fiakerthums, war nach dem Tode des Kronprinzen Rudolf als, 
ein Zeuge dieſes Vorfalles eine vielgenaunte Perſönlichkeit. Nach 
der Kataſtrophe von Meyerling verſchwand er für einige Monate 
aus Wien, nach ſeiner Rückkehr trat er als wohlhabender Mann 
auf und unternahm „Kunſtreiſen“ ins Ausland. In ihm iſt einer 
der wenigen „Wiſſenden“ über die Tragödie vom 30. Januar 1889 
aus dem Leben geſchieden. 
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Neneites. (T. D.) 


Berlin, 20. Tezember. In der heutigen 
Sitzung des Staatsminiſterinms iſt die Landtags ⸗Wahl⸗ 
reform genehmigt worden. 

e Hamburg. 20. Dezember. Inu vergangener 
Nacht find hier zwei neue Choleraerkrankungen vor⸗ 
gekommen. 

Paris, 20. Dezember. Der Adminiſtrator der 
Panama Geſellſchaft, Cottu, gegen den während ſeines 
Aufenthalts in Wien ein Haftbefehl erlaſſen wurde, ſtellts 
ſich, nach Paris zurückgekehrt, den Behörden. 

Paris, 20. Dezember. Der „Figaro“ ſchreilbt! Bei 
der geftrigen Hausſuchung in der Banque frauen egyp⸗ 
tienne find ſichere Anzeichen für die Beſtechung mehrerer 
Parlameutsmitglieder dem Unterſuchungsrichter in die 
Hände gefallen. 

Der Afrikaforſcher Mouteil iſt Vormittags hler eingetroffen 
und von einer großen Volksmenge begeiſtert begilist worden. 

k Rom, 20. Dezember. Es wird heute die Einſetzung 
eines Parlaments ⸗Ausſchuſſes beantragt werden zur 
Prüfung der Thätigkeit und der Lage der Zettelbanken, 
welche eine Anzahl Abgeordnete beſtochen haben ſollen. 

Liſſabon, 20. Dezember. Der Hafen Hamburgs in 
für cholerainfizire und die anderen dentſchen Häfen für 
choleraverdächtig erklärt worden. 

Sofia, 20. Dezember. Die Sobrauje hat endgültig 
die Verfaſſungsänderung angenommen, 
000 0ſã A An nm mu 


Danzig. 20. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Diociten-) 


Weizen (v. 745 Gramm] Mast Termin April-Mat J 124.50 
Qual.⸗Gew. y unver, Tranſtt 7 101 
Umſatz: 300 To. Regulirungsprels z. 
inl. hochbunt. u. weiß 144.146 freien Verkehr. 118 


hellbunt 142 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 115-136 


Trau. hochb. u. weiß] 127 „ kl. (625-660 Gramm)] 110 
„ hellbunt 126 er iuläudiſchh . 130 
Terminz fr. V. Apr.⸗Mal] 153,50 bien „ .... 130 
Tranſit 7 127,50 Tranſtt . 108 
Regulirungsprels z. Rübſen inländiſch .. 215 
freien Verkehr „. 145 Rohzucker int. Rend. 88% 
Noggen (p. 714 Gramm ſtetig 13,60 
Qual.⸗Gew.): unver, Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 117-118 Liter %) kontingentirt] 48,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 100-102 nichtkontingentirt .. | 29,25 


Königsberg, 20. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Den. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiruus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco fouting, Mk. 48,50 Geld, 
untonting. Mik. 29,00 Geld. 

Berlin, 20. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 203,25. 
Stettin, 19. Dezember. Spiritusbericht. Matt. Loco 


ohne Faß mit 70 Mt. Konjuntiteuer 29,80, per Dezember 29,30, 
per April⸗Mat 30,80. 


Könkasberger Conrsber. v. 19. Dezmbr. (Franz Dick, B.⸗G. 
Sypetbellen-Certiſicate und Frior.-Ystigatlonen. 3.51 Brief J Geld beg. 0 
Hypotbetendr. 5. Geno ls. Grundcreoitbant f. Preußen 7 99.50 98.50 = 
Brior.⸗ Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 40% — 4 — — 
Königsmühler * .  Dopriintgeili 4 rl m] — 
— — 3 — 4½ 103,75 102,165. 
Engliſch⸗Brunner Brauere 4 ]ıo,— — — 
Waldſchlößchen⸗ Brauerei Allenſtein do. ui —.— pi — Pi 
Brauerei Raitenburg € bo, “ul ———1 Se 
do. Pouart z do. 4 —.—1— 1 — 
do. Schinbuſch, rückz. 108, do. “ul ——1 —— 1 — 
bs. do. neue do. 5 103,— 101.—1— 
bo. Wield, rückz. 105, do. —— — — 
Antheilſch. d e rüdz, 10, “ul —— 1 — — 
Hyp-⸗Autheilſch. d. ee Maſch.⸗Fabr., ruckz. 106, — —— 1 — 1 — 
n. v. 
Königsber; artungſche Zeitungs ⸗Actten 7 —.—123.— 18. 
Oſtpreußiſche Zeitungs- Aktien 1 —— 1 —1 —.— 
Inſterburger Spinnerei⸗Actten, abgeſt. fco, Zinſen 2 ——4 ni] — 
Genoii Grundcreditbank f. d. Pros. Preußen U 9 —.—1120.— —.— 
Vinnauer Weutten⸗Actien * - 1 —1.— — 
Braueret Bergſchlößchen⸗Actien 25 —— 115,-] — 
do. Pouarth do. 11 BI —.— 280. 
Tilſit do. “ ! 1 \ * 16 — 255.— Fr oz 
de. Schönbusch do. „ „ 18 1180— 1 —1 — 


Weizen⸗ 1 Roggen⸗ 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 
Gries Rr. 1 13189] Mehl o 9180] Graupe Nr. 1 12158 
do. „ 3 19180] do 01 9 % u „ 1400 
Kaiſerauszugmehl 14 0 Mehl si] be 2 1868 
Diet 000 182% do. I 5 80 do, 2 4 12/08 
do. oo weiß Bb. 11% Commis-Mehs siol de. „ 8 1150 
do. 90 gelb BD. 106 Schrot 7100 bo, 8 11100 
do. 0 700% Stets 4% do. wie 
— also Brüge 1 1158 
is 460 — 9 Fi rn 
Rohmefl 2 
2 
en | 
Alles ver 100 Kilo ab Bahn bei Partblen von mundeſtens 10 


grunen . Begrübnißkaſe. 
Verbandes dune Sandlungsgehilien 


zu 


Dieſe größte und unbeftritten lei 
— zählt gegenwärtig faſt 10 

en des deutſchen Reiches als im Sinne 
de. Is. verſichert gelten, und da 


Drtskraukenkaſſe beizutret 


der Kaſſe gerne entgegen. 
A. Flier, 


i® 


Fr. Huhn, 
1. H. A. Ventakl. 1. H. Herzfeld & Victorins, 


E. Seydler, i. H. Herzteld & victorius. 


Ausstellung von Jagdgerathen u. Waffen 


Ausstellung von Gegenständen 
( ² d a 


Plastischer Kunst. 
Jacob Rau vorn. Otto Höltzel 


Inhaber Georg Kuttner. 


Pays oe gene 
e )O0000000000 


Abgelagerte Cigarren 


hochfeiner Qualitäten, in Kiſtchen 
eleganten Aus ſtattunzen und Palentverſchluß werden in meinem 


BEE Detail:Gefhäft ‚Shühruftafe =. 


zu den dilligſten Engros⸗Preiſen abgegeben. 
Für Baarzahlung vergüte 40%. 


C. L. Kauffmann, Graudenz, 


Cigarren⸗ Web. 


Leipzig. 
ſtungsfähigſte kaufmänniſche 
„000 Mitglieder, die an allen 
des Geſetzes vom 10. April 
her von jedem Zwange, einer 
en, befreit ſind. 

umgehende Anmeldungen nehmen die unterzeichneten Mitglieder 


M. Knirsch, 
1. H. Jacoby 4 Sonn. 


zu 100, 50 und 25 Stück mit 


(6935) 


8806 8 ges 86g 
en Reischun, Antertharnetffr. 11 


Großes Lager von Uhren, Uhrketten, Gold⸗, Silber⸗, 
Granat⸗ und Corallen Waaren. 
Billigſte Preiſe! — Mehrjährige Garantie! ug 
Aufträge nach 8 werden prompt u. umgehend erledigt, 


Umtauſch geitattet. 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mt. 
Halbdaunen 
1.00, 1.25, 1.40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter 
1,75, 2.00, 2.50, 2,75, 3 00, 3,50 Mt, 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
achnahme. 
Leute⸗Betten 
100 em be. 5,50, u em br. 18.0 6,50, 
7,50, 9, ‚00 
Seit aste Betten 
don 20,00, aa DO TOROML, 
bezüg 
2.20, 2,60, 3 30. 1250 4,00 Mk., 


ett 
1.30, 1,60, 125, 200, 228250 3,00 Mk. 
Leinwand, Haudtücher, 
Tischtücher, Servietten, Gardinen, 
Steppdecken und Taſchentücher 
empfiehlt (5163) 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſel Feſte Preiſe! 


2 A Venla 
inergeichtim: 
e in 
1 = 
Handhabung und 
ligkeit. ren 
Saar 
Prospecfe ! f 
Sn 


deutsch. 1 dwirthschaftsges. 


Königsberg 1. Pr. 1892. 


Kohlen mg 
Kohlen⸗Grus 


Holz 


in Kloben und klein gehackt, alls befler 
Qualität, offerirt frei in's Haus 


I. L. Lewandowski 


Tabakſtraſße 25 
vis-a-vis Herrn Fleiſchermſtr. Pickardt. 
! .. 


Datteln | 


Feigen 
Anfelfinen 


pro Dutzend 80 Pf. empfiehlt 
Gustav Schulz 
Empfehle 
in vorzüglicher Alen (6347) 
Lübecker und Königsberger 
Rand - Marzipan, 
Baumbehang, 


Thorner Pfefferkuchen 
zu den billigſten Preiſen. 


A. Dyck, 


Herrenſtr. 10 


Neue franz. Wallnüsse 


a Pfund 35 Pf, 
neue Valparaiso- 


a Pfd. 50 Pf. 


neue Sieilian. Lamibertnüsse 


a 45, 38 und 35 Pf., 


Prima-Baumkerzen 
a 90, 80 und 70 Pf. pro Pfund offerirt 


ud. Burandt. 


eſeler: 7. Januar 1893 
abiner Dombau⸗Lotterie⸗Looſe 
Wiese Mi. ½ 1,75, / 1 Mk. 

Metzer u. ie eimarliſten & 20 Pf. 
Gastav Kauffmann, Kirchenſt. 13. 


ä 


Aa f. lech. 


Thorner 
Honigkuchen 


aus der Fabrik des 


Hoflieferanten H. Chomas-Chorn 


in ſtets friſcher, vorzüglicher Qualität 
empfiehlt die 


bust. Oscar Laue 


Granudenz. 


Zum Feſte 


empfehle: 


Gaunkuden Maccaronen 

Corien Diverfe Sorten 
Fuller und 
Kuchen Thee⸗Kuchen 


dust. Oscar Laue, 


GRAUDENzZ. 


Aufträge nich Außerhalb prompt bei billigster Berechnung. 


— EDER 


Haupt - N iederlage 


“ 1 . 15. Fr 
3 Pensionsanzeigen. 2 


11 Off. u. Nr. 6359 d. d. Exo. d. 


— | 


Lübecker u. Königsberger 


Rand marzipan 


Thorner 
Pfefferkuchen 
Gust. Weesen N Thorn 
Chet⸗Coufect 
Dresdener Pfeſfernüßſe 
Hamburger Confect 
Wall, Jamberk⸗, Para-, 
Cocos, Sufel-, 

Drca- und Pea⸗ Hüfe 
Marzipan-Mandeln, Puder⸗ 
Raffiuade, fowie ſümmtlithe 

feinen Gewürze 


auch gemahlen, in ent e Oualität 
em 


Carl Albrecht. 


Rand marzipan und 
Theecoufect 


in der bekannt feinen Qualität, täglich 
neue Sendung, offerirt 


— Burandt. 


Zum 1. Ap. n. J. wird eine Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern, 1 Tr. gelegen, 
von einer kl. Beamtenfamilie Gal. 

ſ. erb, 

Schütz uſtraße 14, II Tr., iſt ein 
möblirtes Zimmer an 1 od. 2 Herren 
mit auch ohne Penſion zu vermiethen, 

Möbl. Zimmer n. Kavinet, auf 
Wunſch auch Burſcheng, v ſogl. zu 
verm. 8 51, I, vis-à. vis 
der Exved. d. Geſell. (6327) 

Ein möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermierhen Oberberaſtraße 28 b parterre, 

Eine Wittwe wünſcht ein Kind, 
mögl. Knaben u. Waiſe, in noch nicht 
denk. könnendem Alter a. eig. anzuneh. 
Off rt. briefl. mit Aufſchrift Nr. 6267 
durch die Exp. des Geſelligen erbeten 

finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Diseretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz. Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


delegenheitskauf! 


Ein fast ganz neues 


Pianino 


aus einer berühmten Berliner 
Hoipianofor tetabrik, kreuz- 
saitig in Eisen gebaut, mit vor- 
züglirhem Ton, ist b Ilig zu 
verkaufen. Gefl. Offerten werden brief» 
lich mit Aufschrift Nr. 6110 durch die 
Exped. des Gesell. in Graudenz erbet. 


Pianinos 


zu Original- Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Piar ofortemagazin. 


bestes Fabrikat, billigst, auch auf Ab⸗ 
zahlung, empfiehlt 5046 


© M. Kahle, 


Börgenstranse 5. 
Neujahrskarten 


ar un fertigen in geſchmackvoll er Ausführung 


Zum Weihnachtsfeſte empfehle Chriſt⸗Stollen in be⸗ 
kannter Güte zu Preiſen von Mk. 1 „00 an. 


Gust. Oscar Laue 


Telegr. Adr.: Lane, Graudens Graudenz Telephon-⸗Anſchl. Nr. 27. 


berechnung. 


Aufträge nach außerhalb prompt bei biligfer Enbalage 2 f 


— 25 Stück zu 1 Mark — on 
Jul. Lewandowski & Hering, 
Graudenz. 


ür Lehrer, Pfarrer ete. 2 
Homöopath. Bibliothek 
vollst. u. gut erhalt., bill. verk. 
Off. u. 120 postl Graudenz. 


Shadtmeiter-Büher 
à 17 Bogen Lohnliſten aus 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein 
wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preiß 1 Mk. 
find vorräthig in Gustav Röthe's 
Buchdruckerei in Grandenz. 


Alleindebit für den Krs. Grandenz⸗ 


W. Maraun. Uu ſeres Kaiſers Denken 
a. Wollen. Dargeitellt in kurzen 
Allerhöchſteigenen Worten. — Preis 
30 Pf., nach auswärts 33 Pf. 
Jul. Gaebel's Buchhandlung. 
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Weihnachtsfeier in Bethlehent. 
Eine Reiſe⸗Erinnerung von Theod. Herm. Lange. 
[Nachdr. verb.] 
ySar wakt es safer — nerkabu“ — „Die Zeit zur Abreiſe 
lſt getommen, ſteigen wir anf!“ Mit dieſen Worten begrüßten 
mich am 23. Dezember Morgens in Jeruſalem zwei junge 
chriſtliche Araber, mit denen ich nach Bethlehem hinüber reiten 
wollte, um den großartigen Kirchenfeſten beizuwohnen, die 
am 24. Dezember eines jeden Jahres in der Geburtskirche 
und in der Stadt Bethlehem ſelbſt ihren Anfang nehmen. 
Der Tag war kühl und regneriſch, auch hatten wir in 
Jeruſalem ſchon ſeit Kurzem Heizen müſſen. Nach etwa fünf⸗ 
Ben Minuten befanden wir uns auf der Landſtraße nach 
ethlehem, welche ziemlich belebt war. Pilger, Prieſter, 
RMeiſende, Landleute u. ſ. w. zogen die Straße dahin. Kara⸗ 
wanen von Kameelen begegneten uns nach beiden Richtungen. 
Beim griechiſchen Kloſter Mar-Elias, etwa der Hälfte des 
Weges, erblickten wir zuerſt Bethlehem, das heute uͤber 7000 
Einwohner zählt. Mar Elias liegt hoch. Hinter uns erhob 
ſich Jeruſalem mit ſeinen Thürmen, Kreuzen, Kuppeln und 
ohen Mauern, vor uns ſtieg Bethlehem, etwa 850 Meter 
über dem Spiegel des Mittelmeeres gelegen, auf. Die Häuſer 
und Häuschen mit ihren flachen Dächern, ihren grauen oder 
weißgelben Mauern waren weithin ſichtbar. Moſcheen und 
Minarets gewahrt das Auge in Bethlehem nicht, nur die 
Thürme chriſtlicher Gotteshäuser begrüßten uns. Die Zahl 
der Muhamedaner in Bethlehem iſt eine verſchwindend kleine. 
Auch jüdiſche Familien ſind in Bethlehem nicht anſäſſig. Die 
an ihrer Abſtammung nach Araber, die ſich in frü⸗ 
700 ahrhunderten häufig mit den einwandernden Abende 
ändern miſchten, find Chriſten und zwar vorzugsweiſe römiſche 
— Katholiken, ſowie Bekenner der griechiſch⸗orientaliſchen Kirche 
und zu einem kleinen Theile Proteſtanten. 
Als wir uns Bethlehem, das auf zwei größeren und 
einigen kleineren Hügeln liegt, näherten, holten wir drei 
Rotten türkiiher Jufanteriſten ein. Dleſelben hatte der 
Paſcha von Jeruſalem eigens zur Weihplachtsfeier nach Beih⸗ 
lehem abkommandirt, damit ſie in der Geburtskirche, einer 
Anzahl zuſammenhängender Kirchen Br Kapellen, unter den 
Chriſten während der Weihnachtszeit die Ordnung aufrecht 
erhielten, alſo denen Frieden gebeten ſollten, welchen Jeſus 
—hbriſtus das „tree ei mtc“ Euch“ als Erkennungsgruß 
hinterlaſſen hatte. Uebrigens ſteht in der Geburtskirche und 
zwar unten in der Kiypta das ganze Jahr hindurch eine türktiche 
eilitärwache, die leider ſchon ſo oft mit Bajonett und Ge⸗ 
wehrkolben unter den Wallfahrern Ruhe hat ſtiften müſſen. 
An einer Wand in der Geburtskirche wurden mir übrigens 
verſchiedene Kugelſpuren gezeigt. Prieſter der griechiſch⸗orien⸗ 
taliſchen Kirche hatten im Gotteshauſe ihre ſcharf geladenen 
evolver abgefeuert, um römiſch⸗katholiſche Pilger zu erſchrecken 
und zum Verlaſſen des Gotteshauſes zu zwingen. 

Die Nacht vom 23. zum 24. Dezember verbrachte ich in 
dem Hauſe eines deutſchen Handwerkers. Am 24. Dezember 
trafen zahlreiche Chriſten aus Jeruſalem, Paſſa, Beirut, über⸗ 
haupt aus ganz Paläſtina und Syrien ein. Zugleich laugte 
von Jeruſalem die große katholiſche Prozeſſion, an der Spitze 
der Patriarch, an. Die Prozeffion ſelber bot einen überaus 
arbenprächtigen Anblick dar. Die Teilnehmer der Prozeſ⸗ 
Non feierten um Mitternacht in der Katharinenkapelle (über 
dem Stalle gelegen) das Geburtsſeſt des Heilands. Ueber 
dem Stalle, eigentlich eine Felſenhöhle, wie man fie noch heute 
vielfach in Paläſtina findet und woſelbſt Heerden und Hirten 
del Regengüſſen Unterkunſt ſuchen — erhebt ſich die von der 
deiligen Helene im Jahre 326 erbaute Baſilika. Die Geburts- 
grotte, 30 der man eine Reihe von Stufen hinabſteigt, mißt 
etwa 12 Meter in der Länge, 4 Meter in der Breite und 
3½ Meter in der Höhe. Die Wände ſind mit koſtbaren 
Teppichen bedeckt, Der Hauptaltar der Geburtskirche trägt 
in großen leuchtenden Buchſtaben die Juſchrift:: „Hie de 
virgine Maria Jesus Christus natus est“ — „Hier wurde von 
der Jungfrau Maria Jeſus Chriſtus geboren.“ Dieſer Altar 
gehört den Griechen; ein anderer (katholiſcher) Altar, der um 
2—3 Fuß tiefer ſteht, bezeichnet die Stelle, wo die Krippe 
ſich befunden haben ſoll. 

In der Geburtskirche haben nur Griechen, Katholiken und 
Armenier Altäre. Die deutſchen Proteſtanten beſaßen bisher 
keine eigene Kirche in Bethlehem. Erſt jetzt iſt eine ſolche 
im Bau begriffen. Bislang wurde von den Proteſtanten 
Bethlehems die Weihnachtsfeier in der deutſch⸗evangeliſchen 
Miſſionsſchule abgehalten. Dort wurde ein Chriſtbaum ans 
gealindet, die Kinder fangen Weihnachtslieder in arabiſcher 

eberjegung und empfingen Geſchenke: Kleidungsſtücke, Schul⸗ 
bücher, Spielfachen, Eßwaaren und Süßigkeiten. 

Von wenigen unrüh mlichen Ausnahmen abgerechnet, find 
die Bewohner Bethlehems ſehr fleißig und ſtrebſam. Nicht bloß durch 
Ackerbau und Obſtzucht erwerben ſich die Bethlehemiten ihr 
Brot, ſondern auch durch Anfertigung der ſchönen Perlmutter⸗ 
und Olivenholz⸗Arbeiten verdienen ſich zahlreiche Familien 
alljährlich erkleckliche Summen. Schaute ich durch die Thüren 
in's Innere der Häuſer, fo gewahrte ich gleich nach dem 
Weihnachtsfeſte wieder viele Hunderte von fleißigen Händen 
und Händchen mit der Aufertigung von Silberperlmutter⸗ 
Arbeiten, Olivenholzwaaren und ähnlichen Artikeln beſchäſtigt. 

Die griechiſch⸗orientaliſche Kirche feiert ihrem Kalender 
gemäß Weihnachten 12 Tage ſpäter und da ich mich längere 
Zeit in Jeruſalem aufhielt, fo ritt ich zu den griechiſchen 
Weihnachten wieder hinüber nach Bethlehem, das man von 
Jeruſalem aus zu Pferde in etwa einer Stunde erreichen 
kann. Die griechiſche Weihnachtsfeter wurde äußerſt pomp⸗ 
haft begangen. Bei der großen Prozeſſion erſchienen im 
Zuge auch eine Reihe arabiſcher Reiter (chriſtliche Araber) 
mit prächtig aufgezäumten Pferden. Die Reiter trugen bunt⸗ 
farbige, bauſchige und theilweiſe äußerſt koſtbare Gewänder; 
m Gürtel mit Silber ausgelegte Piſtolen, Dolche mit reich 
verzierten Griffen u. ſ. w. Erſt vor dem Kirchenportal ſtiegen 
die Reiter vom Rücken der Thiere herunter. 

Während aber gegen Mitternacht die Gläubigen in der 
Klrche und in der Kiypta fangen und beteten, leuchtete über 
dem Dach des Gottes hauſes das durchbrochene und von innen 
durch zahlreiche Lämpchen erleuchtete große Kreuz in das 
Dunkel der Nacht hinein. Auch viele griechiſche Familien 
erleuchteten am Chriſtabend ihre Fenſter und Thüren. 
Die Natur iſt um die Weihnachtszeit in Bethlehem nicht 
anmuthend, beſonders wenn den Wolkenmaſſen immer neue 


Regengüſſe entfirömen. Im Frühjahr grünt und blüht hier 
Alles. Oliven⸗, Feigen⸗, Mandel-, Orangen-, Citronen⸗ und 
Tamariskenbäume, Saatfelder, Weideplätze, Gemüſe⸗ und 
Weingärten zeigen ſich in nächſter Nähe der Stadt und um⸗ 
geben dieſelbe von allen Seiten. 

Hotels und Reſtaurants, an denen es in Jeruſalem nicht 
fehlt, hat Bethlehem glücklicher Weiſe noch nicht. Iſt die 
Weihnachtsfeier vorüber, ſo zerſtreut ſich die von auswärts 
herbeigeſtrömte Menge ſehr raſch wieder. Auch die Kompagnie 
türkiſcher Soldaten marſchirt nach Jeruſalem zurück und nur 
der gewöhnliche Militärpoſten verſieht am Geburtsaltar die 
Wache. Dann liegt das Städtchen wieder ruhig da, das ſich 
noch heute genau auf derſelben Stelle erhebt, wo es vor zwei 


Jahrtauſenden ſtand. 
I —— —ç— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Dezember. 


— Zur Bewältigung des in den Tagen vor dem Weih⸗ 
nachtsfeſt eintretenden lebhafteren Perſonenverke hrs beab⸗ 
ſichtigt das Eiſenbahnbetriebsamt Thorn folgende außergewöhn⸗ 
liche Züge abzulaſſen: von Thorn in der Richtung nach Allenſtein 
am 23. und 24. d. Mis. ab Thorn Hauptbahnhof 10 Uhr 29 
Min. Vormittags, ab Oſterode 2 Uhr 15 Min. Nachmittags, An⸗ 
kunft in Allenſtein 3 Uhr 12 Min. Nachmittags; von Allenſtein 
in der Richtung nach Thon und Bromberg und erforderlichenfalls 
auch darüber hinaus am 23. und 24. d. Mts., ab Allenſtein 7 Uhr 
7 Min. Morgens, ab Oſterode 8 Uhr 3 Min. Morgens, Ankunft 
in Thorn Hauptbahnhof 10 Uhr 52 Min. Vormittags, ab Thorn 
Hauptbahnhof 11 Uhr 26 Min. Vormittags, Ankunft in Bromberg 
12 Uhr 35 Min. Nachmittags. Außerdem wird am 23. d. Mts. 
noch folgender Zug ab Allenſtein abgelaſſen 1 Uhr 7 Min. Nach⸗ 
mittags, Ankunft in Thorn Hpibhf. 4 Uhr 59 Min. Nachmittags, 
ab Thorn Hptbhf. 5 Uhr 19 Min. Nachmittags, Ankunft in 
Bromberg 6 Uhr 32 Min. Abends. 

— Für den polniſchen Verein zur Unterſtützung 
der lernenden Jugend in Weſtpreußen hat der Abg. 
Dr. Rzepnikowski (Löbau), um dieſem Verein eine weitere Thätig⸗ 
teit durch vermehrte Fonds zu ſichern, eine Abänderung der 
Statuten dahin entworfen, daß der Verein in eine Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht, mit dem Sitze in Kulm, umgeſtaltet 
werden ſolle; die Antheile der einzelnen Mitglieder ſollen danach 
500, 1000 Mk. ꝛc. betragen. 

— Dem Rechtsanwalt und Notar Juſtiz-Rath Kempner 
in Bromberg iſt die nachgeſuchte Eutlaſſung aus dem Amt als 
Notar ertheilt. In der Liſte der Rechtsanwälte find gelöſcht, der 
Rechtsanwalt Kıfielmicki bei dem Amtsgericht in Seeburg, 
der Rechtsanwalt Dr. Hub rich bei dem Aimtsgericht und Lands 
gericht in Allenſtein und der Rechtsanwalt Fleiſchmann bei 
dem Amtsgericht in Treptow a. d. Rega. 

— Der Staatsanwalt Haupt zu Paderborn iſt der Regierung 
in Poſen überwieſen worden. 

— Dem Rittergutsbeſitzer Major a. D. Freiherrn v. S eher r⸗ 
Thoß auf Ober⸗Röhrsdorf iſt das Offtzierskreuz des Sächſiſchen 
Albrechtsordens verliehen worden. 

— Der Kandidat der Theologie Brauner iſt zum Hülfs⸗ 
prediger der von der evangeliſchen Landeskirche ſich getrennt 
haltenden Lutheraner für den Pfarrbezirk Bromberg berufen 
worden. 

— In Stelle des nach Berlin berufenen Bauraths Kummer 
iſt der Waſſerbau » Juſpektor Hermann an das Regierungs⸗ 
Kollegium in Danzig verſetzt worden. Verſetzt ſind die Garniſon⸗ 
Bauinſpektoren Geraſch in Stratjund nach Allenſtein, Saigge 
in Thorn I nach Köln U und Leeg in Straßburg i. E. nach 
Thorn. 

Thorn, 19. Dezember. (Th. O. 3.) Die Brauer der 
Kreiſe Kuhm und Thorn waren geſtern im Artushofe verſammelt, 
um gegen die beabſichtigte Erhöhung der Brauſteuer Stellung zu 
nehmen. Es wurde beſchloſſen, daß die Herren Höcherl⸗Kulm, 
v. Donimirsti-Liſſomitz, Wolff Kulmſee und Kuttner⸗Thorn als 
Deputirte ſich zum Reichstags⸗Abgeordneten v. Slaski hegeben 
und dieſen erſuchen ſolleu, gegen die Erhöhung im Reichstag zu 
ſtimmen, ferner ſoll die Handelskammer zu Thorn erſucht werden, 
gegen die Brauſteuer Stellung zu nehmen. 


Elbing, 19. Dezember. Die Brauerei und Mälzerei⸗ 
beſitzer innerhalb des Wahlbezirks Marienburg⸗Elbiug hielten 
am Sonnabend hier eine gut beſuchte Berſammlung ab, um zu 
der geplanten Erhöhung der Bierſteuer Stellung zu nehmen. 
Man beſchloß eine Petition an den Reichstag zu richten, dahin 
gehend, daß die Erhöhung der Steuer, welche den Brauereibetrieb 
ſehr ſchädigen würde, nicht zur Durchführung komme, oder daß 
wenigſtens eine gerechtere Abſtufung der Steuer erfolge, damit 
die kleineren Brauereien nicht zu Gunſten der größeren mehr be⸗ 
laſtet werden. Gleichzeitig proteſtirte man energiſch gegen eine 
durch Herrn v. Puttkamer⸗Plauth auf dem konſervativen Partei⸗ 
tag in Dirſchau gefallene Aeußerung, als ob die einheimiſchen 
Biere überhaupt nicht zu trinten wären. 

Mohrungen, 19. Dezember. Der hier feit 2 Jahren be⸗ 
ſtehende von Herrn Prediger Bonien ins Leben gerufene Jünglings⸗ 
verein hatte geſtern Abend zum erſten Male einen öffentlichen 
Familienabend im Saale des deutſchen Hauſes verauſtaltet, zu 
welchem jedermann gegen ein Eintrittsgeld von 10 Pf. Zutritt 
hatte. Der geräumige Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Nach der Eröffnungsrede des Vorſitzenden, welcher die Ziele des 
Vereins darlegte, wechſelten Quartette, Deklamation, Vorträge 
mit einander ab. Den Schluß bildete ein dramatiſches Bild aus 
dem Kriege 1870/71 und der gemeinſame Geſang der Wacht 
am Rhein. 


t Soldau, 19. Dezember. Die geſtrige General-Verſammlung 
unſeres Vorſchußvereins wählte zum Kaſſtrer Herrn Kanzleirath 
a. D. v. Groß wieder, der dieſes Amt ſeit dem Beſtehen des 
Vereins verwaltet. In den Aufſichtsrath wurden die Herren 
Sierofa und v. Gizyckt wiedergewählt. Auch in dieſem Jahr bewilligte 
die General ⸗Verſammlung 100 Mark zur Beſcheerung armer 
Schüler. 

m Binten, 18. Dezember. Auf der Bahnſtation Perwitten 
ereignete ſich ein Unfall. Ein Perſonenzug fuhr gegen den 
das Geleiſe abſchließenden Prellbock. Die Folge des Zuſammen⸗ 
ſtoßes war, daß dem Heizer ein Arm gebrochen wurde. Der 
Betrieb wurde nicht geſtört. 


P Goldap, 18. Dezember. In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung unſeres Männerturnvereins wurde zum Vor⸗ 
ſitzenden Herr Kaufmann Jahnke gewählt. Der Verein hat 
500 Mark als Stammkapital zum ſpätern Ausbau einer Turnhalle 
bei dem hieſigen Vorſchußverein verzinslich hinterlegt. Die Mit⸗ 
gliederzahl iſt im Laufe des Jahres von 116 auf 164 geſtiegen. 

Königsberg, 18. Dezember. Dem zoologiſchen Muſeum 
hierſelbſt iſt von dem Geheimen Ober⸗Regierungsraih Gamp in 
Berlin eine ſehr werthvolle Sam mlung von Vogeleiern 
als Geſchenk überwieſen worden. Das Geſchenk enthält die Eier 
von 49 Arten Raubvögel, 4 Arten Laufvögel, 268 Arten Sperlings⸗ 
vögel, 36 Arten Hühnervögel, 72 Arten Sumpfvögel und 102 
Arten Saduvimmvögel, im Ganzen 531 Arten in etwa 1500 Eiern. 


Ein 65 Jahre alter Schloffermeifter war ain Vor⸗ 
mittag damit beſchäftigt, den im Keller feines Haufe befindlichen 
Brunnen auszupumpen und zu repariren. Hierbei fiel ihm ſein 
Hammer in das Waſſer. Am Nachmittage begab er fich wieder 
mit einem brennenden Lichte in den Keller und verffichte mittels 
eines gekrümmten Bandeiſens den Hammer aus dem Brunnen 
herauszufiſchen. Hierbei verlor er das Gleichgewicht, ſtürzte kopf⸗ 
über in den Brunnen und ertrank. 


B Pillkallen, 18. Dezember. Die hleſige Kreis ſy node 
hat dem hier vor zwei Jahren gegründeten Verein zur Verbreitung 
nützlicher und chriſtlicher Volksſchriften eine jährliche Beihülfe von 
200 Mark bewilligt. 

S Pillkallen, 19. Dez. Aus eigenartiger Urſache nahm ſich 
die Ortsarme Mackſchaß in Gurken das Leben. Sie wohnte mit 
einer Frau zuſammen, der fie feindlich geflunt war. Da man ihr 
keine audere Wohnung auwies, die ſie wegen ihres feindſchaftlichen 
Verhältniſſes zu der Stubengenoſſin beanſpruchte, jo nahm fie ſich 
das Leben durch Oeffnen der Pulsa dern. 

Memel. 17. Dezember. Ein großer Brand hat in des 
Nacht von geſtern zu heute das Zimmermeiſter Henſelerſche Grund⸗ 
ſtück faſt gänzlich eingeäſchert. Der Brand entſtand in der Küche 
der von der Wittwe Born bewohnten Oberwohnung. Als die 
Familienmitglieder durch den jüngſten Sohn, der zufällig erwachte 
und Qualm bemerkte, geweckt wurden, hatte das Feuer ſchon eine 
ſolche Ausdehnung angenommen, daß es den Bewohnern nur noch 
gelang, das nackte Leben zu retten, Die ganze Habe der Familie 
iſt den Flammen zum Opfer gefallen. Nicht viel beſſer ging es 
den übrigen Bewohnern des Hauſes. 

Schneidemühl, 17. Dezember. Wegen Sittlichkeitsverbrechen, 
verübt an ſechs⸗ und ſiebenjährigen Mädchen, iſt von der hieſigen 
Strafkammer der Schuhmacher Johann Draht aus Jaſtrow 
zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 

R Oſtrowo, 19. Dezember. Der Vorſtand des ieſigen 
Vaterländiſchen Frauenvereins eröffnet am 1. Januat 
eine Kleinkinder⸗Bewahranſtalt. 


d Inowrazlaw, 18. Dezember. Der kujaviſche Bienen⸗ 
zuchtverein hielt heute hier eine Sitzung ab. Aus dem vom 
Vorſitzenden erſtatteten Jahresbericht iſt zu erwähnen, daß der 
Verein im abgelaufenen Jahre 7 Sitzungen abgehalten hat, au 
welchen 7 Vorträge gehalten worden find. Ein Berloofungsfond 
wurde gebildet. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden wieder⸗ 
gewählt zum Vorſitzenden Herr Dr. Aßmuß hier, zum Schrift⸗ 
führer Herr Lehrer Braun⸗Minutsdorf und zum Rendanten Herr 
Reſtaurateur Keller hier. Neugewählt wurde Herr Buchhalter 
Stöcker zum ſtellvertretenden Vorſitzenden. 

IJnowrazlaw, 19. Dez fiber. Unſere Stadt wird infolge des 
Soolbades und der bedeutenden Induſtrie jährlich von tauſenden 
von Fremden beſucht. Aber leider kann den Beſuchern der Stadt 
der Aufenthalt hier nicht recht angenehm gemacht werden, da es 
an größeren öffentlichen Plätzen, Gärten, Promenaden u. ſ. w. 
fehlt. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, geht der Verſchönerungs⸗ 
verein mit dem Plane um, im nächſten Frühjahr eine Promenade 
um die ganze Stadt anlegen. Die erforderlichen Mittel find zum 
größten Theil durch freiwillige Beiträge wohlhabender Bürger. 
aufgebracht. 

m Samter, 19. Dezember. Ein heute Abend zwiſchen der, 
unverehelichten Kayſer und ihrer Mutter, der verehelichten 
Pilaska, ausgebrochener Streit endete damit, daß die unnatür⸗ 
liche Mutter einen auf dem Feuer ſtehenden Topf ko chenden 
Waſſers nahm und es der Tochter ins Geſicht goß. Die 
Tochter liegt in Folge der Brandwunden laut um Hilfe ſchreiend 
darnieder. 


e Lauenburg. 19. Dezember. Auf der hleflgen Kreisſynode 
erklärten ſich von 22 noch anweſenden Synodalen (die übrigen 
waren zur Landtagswahl nach Stolp abgereiſt) 8 für den Antrag 
gegen Harnack, während ſich 12 der Abſtimmung enthielten 
und 2 ſogar gegen den Antrag ſtimmten. 
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Strafkammer in Grandenz⸗ 


1) Die Scharwerker Joſeph Adamſchek, Albert Blaſch⸗ 
kow'ski und Anton Rum anowski aus Körberode waren ans 
geklagt, am 13. September d. J. etwa 3 Scheffel Aepfel von 
einem dem Pächter Cz. gehörigen Baume entwendet zu haben. 
Adamſchek und Blaſchkowski würden zu je einer Woche, Ruma⸗ 
nowski zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

2) Der Arbeiter Joſeph Tomaszewski aus Lowin hat im 
Sommer d. J. in Niewyezin als Akkorderntearbeiter gearbeitet. 
Seiner Anſicht nach verdiente er zu wenig Lohn, daher veranlaßte 
er die übrigen Arbeiter, die Arbeit einzuſtellen, indem er ſie ſo⸗ 
wohl, als auch die Vorarbeiter, mit Schlägen und mit der Senfe 
bedrohte. Er wurde wegen verſuchter Nöthigung mit 14 Tagen 
Gefängniß beſtraft. 

3) Wegen fahrläfftger Brandſtiftung hatte ſich endlich der 
Knecht Vincent Wisniewski aus Kowalleck zu verautworten. Er 
hat aus Muthwillen wiederholt in der Nähe eines der Gutsherr⸗ 
ſchaft Kowalleck gehörigen Stroh- Stackens Streichhölzer ange⸗ 
zündet, bis ein brennendes Streichholzköpſchen in den Stacken 
ſprang und dieſer ganz abbrannte, wodurch ein Schaden von 
940 Mark entſtanden iſt. Der Angeklagte wurde zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


— — nme] 
Verſchiedenes. 


— [Hamburger Waiſenkinder.] Die Zahl der beim 
Waiſenhaus in Hamburg angemeldeten Kinder war von früher 
gewöhnlich etwa 500 am 1. November auf 3261 angewachſen. 
Dieſe Zahl iſt inzwiſchen natürlich erheblich vermindert worden, 
weil ſich wiedergeneſene Eltern und Auverwandte zur Empfang⸗ 
nahme der Kinder meldeten. Dennoch muß noch für Tauſende 
von Waiſenkindern geſorgt werden. Der deutſche Kaiſer hat für 
dieſen beſonderen Zweck 50000 Mk. zur Bildung eines Fonds 
überwieſen, der bereits bis Ende November auf über 100 Mk. 
angewachſen war. In wahrhaft rührender Weile haben ſich 
nun in den letzten Wochen kinderloſe Eheleute in Hamburg und 
auswärts bemüht, Hamburger Waiſenkinder zu eigen anzunehmen. 
Verbürgt iſt z. B. folgendes Vorkommniß: Ein Ewerführer ſuchte 
unter Führung des Direktors im Waiſenhauſe einen kleinen roth⸗ 
wangigen Knaben aus, um ihn ſeiner Frau zuzuführen. Der 
kleine Junge von vier Jahren bemerkte aber ganz treuherzig: 
„Nimm meine kleine Schweſter auch mit!“ Der Ewerführer, ges 
rührt von dieſer treuen Auhänglichkeit, willigte ſofort ein und die 
kleine dreijährige Schweſter wurde denn auch alsbald herbeigeſchafft. 
Dies kleine Geſchöpf rief jedoch weinend: „Meine liebe Anna!“ 
— kurz, es ſtellte ſich heraus, daß noch ein drittes Schweſterchen 
von 6 Jahren vorhanden war. Mit den Worten: „Na, wo twe 
ſatt weerd, kann ok noch 'ne dritte eeten“, zog der Mann 
mit ſeinen drei Kindern heimwärts. Die Frau des Ewerführers 
wurde zwar im erſten Augenblick über den reichen Kinderſegen 
etwas ſtutzig, aber ſie empfing alle drei mit gleicher Liebe. In 
wenigen Stunden hatte ſich die Borſchaft in der Umgegend — 
am Hafen — verbreitet und von allen Seiten trug man Betten, 
Kleider und Wäſche herbei, um die Kleinen in dem neuen Heim 
beſtens unterzubringen und das neue Elternpaar wie die Nachbarn 
haben helle Freude an den drei Kindern. 
wurden anfangs September in 
Epidemie, 
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Die wirklichen Eltern 
einer Nacht ein Opfer der 
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Brieifaften. 


C. a. Wenden Sie ſich an eln WPatentbuream. Abdreſſen 
von Patentbureaus finden Sie öfter im Anzeigentheil des Geſelligen. 
A. 1000 G. Sie geben ſelbſt zu. an der Krankheit, wegen 
deren Sie penſtonirt ſind, ſchon vor dem Eintritt in den Dienſt 

ttten zu haben. Es trifft alſo nicht zu, daß Sie fich dieſelde 
Bi Ausübung des Dienſtes oder aus Veranlaſſung deſſelben zu⸗ 
gezogen haben. Darnach würden Sie erſt penſionsberechtigt fein, 
un Sie wenigſtens 10 Jahre im Dienſt geweſen wären. Sie 
ben aber nur vier Jahre gedient und demnach Nichts zu 


rn. 

E. ©. Bof. 1. Daß Sie einen Revolver in der Taſche nes 
habt haben, als Sie auf öffentlichem Wege gingen, iſt an ſich 
nicht ftrafbar, aber unberechenbar iſt, was aus leichtfertigem Ges 
drauch dieſer Waffe folgen kann. 1. Wenn Sie am 1. Januar 
k. J. Ihrem Prinzipal kündigen, können Sie am 1. April k. J. 
aus der Stellung abziehen. 

1412 T. K. Die durch ſchwere Verletzung eines Berſicherten 
bedingte Unfallrente wird ohne Rückſicht auf die Dauer der Ver⸗ 
fiherung gewährt. Soweit den Betriebsunternehmer ein Ver⸗ 
ſchulden trifft, wird derſelbe der Unfall⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft ge: 
genüber erxſatzpflichtig. 

J. in M. Haben Sie die feſte Ueberzeugung, daß der 
Borjigende der Voreinſchätzungskommiſſton ohne Anhörung der 
Nommiſſion das ſteuerpflichtige Einkommen eines Cenſiten eigen⸗ 
mächtig erhöht hat, ſo iſt eine begründete Beſchwerde dem Vor⸗ 
Aeenden der Veranlagungskommiſſion Ihres Bezirks zu unterbreiten. 


Laudwirthſchaftlicher Briefkaſten. 
Frage: Wie verwerthet man die Milch der geſunden Kühe 
us einem verſeuchten Stalle, da die Molkerei dieſe zurückweiſt? 
Bird die Milch der kranken Kühe durch Kochen zum Genuß reſp. 
Füttern an Pferde und Jungvieh brauchbar gemacht? 

Antwort: Daß die Molkerei ſämmtliche Milch aus einem 
verſeuchten Stalle zurüdweiit, iſt ihr nicht zu verdenken, da trotz 
drößter Sorgfalt und Aufmerkſamkeit ſowohl durch die Milch⸗ 
zeſchirre als auch durch die mit dem Melken vertrauten Perſonen 

ne Anſteckung geſunder Milch ſtattfinden kann. Von jeder Ver⸗ 
vendung von Milch, welche aus einem verſeuchten Stalle ſtammt, 
n rohem Zuſtande iſt unter allen Umſtänden abzurathen. Die 
Hach dieſer Richtung hin vorgenommenen Verſuche haben nach⸗ 
ewieſen, daß das in der Milch enthaltene Gift für Kälber oder 
erkel ulcht nur ſchädlich, ſondern ſogar tödtlich wirken kann. Es 
auch Grund zu der Befürchtung vorhanden, daß Kinder durch 

n Genuß der Milch ſchwer erkranken können. Durch Kochen 
ird das Gift in der Milch getödtet und es kann letztere ohne 
achtheillge Folgen ſowohl von Menſchen genoſſen als auch au 
hiere jeder Art und jeden Alters verabreicht werden. Zu be⸗ 
merken iſt aber bierbei, daß ein einmaliges Aufkochen nicht genügt, 
fondern es muß die Milch 8—10 Minuten lang der Siedehitze 
ausgeſetzt werden Eine andere Verwerthung der Milch als zum 
direkten Verbrauch iſt nicht möglich, weil aufgekochte Milch ſchlecht 
dusrahmt und eine ſchmierige, wenig ſchmackhafte Butter liefert. 


© &tanded-Umt Graudenz 
vom 11. bis 18. Dezember. 

Aufgebote: Schmiedegeſell Franz Kaminski und Marlanna 
Nacki. Saubmachermeiſter Johann Radtke und Emilie Dahlke. 
aſthofbeſitzer David Bartſch und Erneſtine Kirſten. 

eymann Roſenberg und Martha Seelig. 

Eheſchließzungen: Bahnarbelter Hermaun Völkner mlt 

wor Zick. Schmledegeſell Friedrich Semrau mit Henriette 
eumann. Schloſſergeſelle Theophil Kozieledi mit Agues Zelmansti. 
rbeiter Karl Popielas mit Auguſte Janitzkowski. Seiler Max 
ontoux mit Mathilde Montau. 

Geburten: Landrichter Oskar Fuchs, Sohn. Feldwebel 

tto Winkelmann, Sohn. Schmied Franz Dembowski, Tochter. 
rbeiter Arthur Blerski, Tochter. Poſtſchaffner Wilhelm Krauſe, 
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Sohn. Tiſchlergeſell Rudolf Ciszlicki Sohn. Bierfabrer Friedrich 
— Tochter. Kahnführer Gottlieb Schulz, 2 Töchter Gar 
linge). Väckermeiſter Rudolf Engel, Sohn. Statlonsdictar 
edrich Podgurski, Sohn. Schuhmachergeſell Friedrich Knorr, 
ohn. Schneider Paul Gnoyte, Sohn. Maurergeſell Mar 
Sawatzki, Sohn. Ziegler Karl Bohm, Tochter. Arbeiter Hermann 
Hardtke Sohn. Unehelich: 1 Sohn, 1 Tochter. 
Sterbefälle: Zahlmeiſter Karl Jakobl, 47 J. Brücken⸗ 
en Jakob Wiens, 66 J. Töpfer Mathias Kaminski, 
67 Jahre. 


Wetter ⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg- 
21. Dezember. Normale Temperatur, meiſt bedeckt. Vielfach 

Niederſchläge. 

22. Dezember. Ziemlich kalt, meiſt trübe, vlelfach Nlederſchläge, 

Lebhafte Winde. 

23. Dezember. Trübe, wenig veränderte Temperatur. Aus⸗ 
gedehnte Nie derſchläge. 
E A 
Berliner Cours⸗Bericht vom 19. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,00 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 99,80 bz. Preußiſche Conſ. » Anl. 4% 106,75 bz. G. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½% 100,10 B. Staats⸗Auleihe 40% 
102,00 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 100,00 G. Oſitpreuß. 
Provinzial⸗ Obligationen 3¼½% 95,50 B. Poſenſche Provinzlal⸗ 
Anleihe 31/% 95,80 B. Dftpreuß. Pfandb. 3½% 96,10 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,30 B. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 101,60 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½0% 96,80 B. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% , 96,80 B. Weſtpr.neuländ. II. 3½% 
96,80 B. Preuß. Rentenbr. 4% 102,75 G. Preuß. Rentenbr. 
3½% 98,60 G. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½0% —,— bz. 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbr. 4% 99,50 B. Danziger Hypoth.⸗ 
Pfandbr. 3 ½/⁰/ 92,10 G. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktton 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 19. Dezember 1892. 

Fleiſch. Rindfleiſch 34—60, Kalbfleiſch 30 —65, Hammel⸗ 
fleiſch 38— 52, Schweinefleiſch 50—57 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65—100, Speck 56—65 Pfg. per Pd 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,42 —0,54 per Pfund, Enten 
1,20 —3,50, Hühner 1,00 — 1,40 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 40—57, Zander 91—94, Barſche 
55, Karpfen 51— 80, Schleie 80, Bleie 35—45, bunte 
Fiſche 44—47, Aale 50--110, Wels 35 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 115—120, Lachsforellen —, 
Hechte 17-40, Zander 40— 80, Barſche 25— 28, Schleie 40, 
Bleie 18, Plötze 9—17, Aale 41—80 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 —150, Aale 71—110, 
Stör 60 Pf. per 7½ Kilo, Flundern —,— Mk. pro Schock. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger —— 
Tilſiter 50—70 ME. per 50 Kilo. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 4,50 Mk. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſion. Ia 113—118, 
IIe 108 —112, geringere Hofbutter 105—107, Landbutter 93—105 
Pfg. per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln ver 50 Kilogramm Daber 2,00 — 2,50, 
runde weiße⸗ 2,00 Mk. Mohrrüben p. 30 kg. 3,50—4, junge per 
Bund 0,10,—0,15 Peterſil. per Bund 0,50 —0,10, Kohlrabi junge 
per Schock —,—, Gurken pro Schock. —,—, Salat pro 
Schock —,—, grüne Bohnen 50 Lir. —,—, Weißkohl per 
e N Rothkohl 4,00 — 5,00, Blumenkohl per Stück 
—.— Mark. 

Stettin, 19. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen loco unver., loco 140— 148, per Dezember 147,50 
Mark, April⸗Mal 150,50 Mk. — Roggen unver., loco 120— 125, 
per Dezember 128,00, per April-Mai 131,00 Mt. — Pommerſcher 
Haſer loco 128 —135 Mark. 

Poſen, 19. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50e r) 
48,30, do. loco ohne Faß (70er) 28,80. Flau. 


Es hat dem Herrn über 
Leben und Tod gefallen, unſere 
innigſt geliebte Schweſter Groß⸗ 
mutter, Tante Großtante 


Caroline Winkel 

im Alter von 82 Jahren plötzlich 
in ein beſſeres Jenſeit abzurufen. 
SGrandenz, den 20. Dezbr. 92. 
Die traueruden Hinterbliebenen. 
Die U berführung der Ver⸗ 
RRorbenen ans dem Trauer⸗ 
bauſe in die Kirche findet am 
Mi“ och, Nachm. 4 Uhr ſtatt, 
die Trauerandacht beginnt 
Donnerſtag, Morgens 8 Uhr, 


29. Dezember d. J., Ab 
im Reſtaurant Mischko 
Tagesordnun 

1) Rechenſchafts bericht; 
2) Wahl des Vorſtandes. 


Gramberg. Mosenthin 


Am 18. Dezember, 4 Uhr 
Nachmittags ſtarb nach 7 jähr. 
Leiden meine liebe Frau, unfere # 
gute Mutter, Echwiener:, Groß: E 
und Urgroß mutter 25 


Helene Felske 


geb. Nass 5 

im vollendeten 86. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen allen Freunden 
und Bekannten tiefbetrübt an 
Wiewiorken 19. Dezbr. 1892. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Freitag, den 23. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſtatt. 


Anfang 7½ Uhr. Entr 


findenden 


ladet ganz ergebenſt ein 


Techniker- Verein. 
Gemäß 8 11 des Statuts findet die 
ordentliche Hauptverſammlung am 


Die am Mittwoch, den 21. d. Mts 
angeſetzte Sitzung fällt aus. 
Der Vorstand. 
Wendland Wosch. 


Sultan’s Hotel, Gollub. 


Am zweit n Weihnachtsfeiertag 


Militär-Goncert 


ausgeführt von den Mitgliedern der 
Kap. des Fuß⸗Art.⸗Regiments Nr. 11. 


Nach dem Concert: „Tanz“. 


Gross Brudzaw. 


Zu dem am zweiten Weihnachts ⸗ 
feiertag, den 26. Dezember cr. ſtatt⸗ 


Balle 
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Poſen, 19. Dezember. (Marktbericht der kaufmaun. Vereinigu 
Welzen 13,50 14,40, wegen 11,0 12,10, & er ſte 
12,20 —14,20, Hafer 12,80 —13,20, Kartoffeln 3,00 3,0, 
Dupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Bromberg, 19. Dezember. Amtl. Handelskammer Bericht, 

Weizen 132—142 Mk., feinſter über Notiz. — Rogge n 
110—116 Mk., feinſter über Nottz. — Gerſte nach Dualitä 
120—125 Mk., Brau⸗ 130—140 Mt. — Futterg erſte — Mr. 
— Erbſen Futter 125 —138 Mk. —Kocherbſen 140—170 
Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 29,50. 
EETTFRTTTEERTTTTTEBET FRECHE ccc 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Tanſende von Menſchen beklagen ſich über Congeſtions⸗ 
zuſtände, Kopf⸗ und Rückenſchmerzen, Magendrücken, Blähungen, 
Appetitloſigkeit ꝛc. 2c. ohne zu willen, daß alle dieſe Erſcheinungen 
in den meiſten Fällen auf eine und dieſelbe Urſache zurückzufſihren 
finds. Man lee die 400 amtlich beglaubigten Anertennungs⸗ 
ſchreiben, welche dem Apotheker Richard Brandt in Schaff⸗ 
hauſen über den Gebrauch ſeiner ächten in den Apotheken 
a Schachtel M. 1.— erhältlichen Schweizerpillen innerhalb acht 
Wochen zugekommen find. Man achte genau auf das weiße 
Kreuz in rothem Grunde. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpiuen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, 
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian⸗ und Bittertleepulver in gleichen Theilen und im 
Quautum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 
Daupt⸗Depot für Weſtpreuſſen: Elbing, Apotheke zum 

Goldenen Adler von Max Meichert. 


Praktiſch und will⸗ 
kommen 


muß ein Geſchenk ſein, wenn es dem Empfänger 
Freude und Bergnügen bereiten ſoll; nur dann 
hat es Werth und bleibt ſolange in freundlicher Er⸗ 
innerung als man es benutzt oder in Gebrauch hat. 
Als ein ſolches Feſtgeſchenk reſp. als eine Zu⸗ 
gr zum „Chriſttindchen“ empfehlen wir daher 

vering’s Seife mit der Eule, die, als 
Neuheit zum erſten Mal dieſes Jahr, in Weihe 
nachtspacketen zu je 3 Stück in Originalpackung 
zu M. 1.20 in allen Verkaufsſtellen zu haben iſt. 
Mit Doering's Seife mit der Eule, die in der 
Damen Toilette eine jo höchſt wichtige Rolle und 
auf Frauenſchönheit eine ſo einflußreiche Wirkung 
hat, die überhaupt ſich der beſonderen Guuſt 
und des Vorzugs der Damen erfreut, wird 
jeder Geber dankernde. Ncrkennung finden. 
Zu haben in Graudenz bei F. Kyser; P. Scäir- 
macher, Getreidemarkt 30; Haus Raddats, Alte 
Strage 5 und Paul Sambo; Victoria - Dro- 
guerie, Bromberg, C. Lottermoser, Viojenberg, 
Weſtpreußen, Oscar Schüler Brieſen; K. Kooz- 
wara, F. Wenzlawski Apotheke, Strasburg Wpr., 
R. Mattern, Strasburg Wpr., O. Goers, Apotheke 
Soldau, Adler-Apotheke in Gollub, F. Lehmann, 
Neumark, Weſtpr., F. Czygan, Rehden, Apoth. P. 
Kossack, Biſchofswerder, B. v. Wolski, Culiiſee, 
Apoth. Max Rother, Neumark i. Weſtpr. 


1 


Bekanntmachung. 

Nach 8 105 b der Gewerbeordnung 
dürfen am erſten Weihnachtsfeier⸗ 
tage im Handelsgewerbe Gebürten, 
ends 8 Ubr, Lehrlinge und Arbeiter nicht beſchäftigt 5 
wski ftatt, | werden. Ebenſo darf an dieſem Tage Am Irti 
8 in offenen Verkaufsſtellen ein Ge von 11 
werbebetrieb nicht ftatifinden ($ 41 a.). 

Ausnahmen greifen Platz: zu 
1. für den Handel mit Vack⸗ und | Holzwengen 


Holz 


der Kön 


und Wurſt, mit Vorkoſtartikeln I. ans de 
und mi Milch der von 5 Uhr 25 Stck. 
Morgens bis 12 Uhr Mittags 430 „ 
jedoch ausſchließlich der für den 

Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Un⸗] 350 rm 
terbrechung (9½—11½ Uhr) zus 1 


Kriedte. 


die Beerdigung findet um . gelaſſen iſt. 

10 Uhr ſtatt. Montag, den 2b. Dezember T.: 2. für den Handel mit Colonial⸗ 

. waaren, mit Blumen, mit 81 Steck. 
— Tabak und Cigarren, ſowie mit] 261 rm 


Bier und Wein, der für die 200 „ 
Zeit von 7-9 Uhr Morgens * 
geſtattet iſt. 

Der für die letzten 4 Sonntage 
vor Weihnachten zugelaſſene erwei⸗ 
terte Geſchäftsderkehr hört nunmehr 
auf. Es greiſen die früheren Be⸗ 
ſtimmungen Platz, die auch für den 
zweiten Feiertag gelten. 


30 Stck. 


80 rm 
150. „ 


ee 50 Pf. 


Graudenz, den 11. Dezember 1892. he 
Die Polizei⸗Verwaltung. 400 rm 
r 2 

Belauntmachung. 9 


werden im W. Smolinski'ſchen Lokale 
Neuenburg ungefähr 


Couditorwaaren, mu Fleiſch bietenden Verkauf geſtellt werden, 


II. aus dem Schutzbezirk 


III. aus dem Schutzbezirk Rinfan: 


verfuufstermin 
Mine tee 


kag, den 23. d. Mto. 


Uhr Vormittags an 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung nach bezeichneter, zur 
Neupflaſterung der Bahnhofſtraße 
hierſelbſt erforderlichen Materialien: 
a) 220 cbm gute zum Reihen ⸗ 
pflaſter geeignete, geputzte 
Kopfſteine, 
b) 240 ebm ſcharfer Unter, 
bettungs⸗Sand, 
c) 24 ebm Abrammkies 


ſoll im Ganzen oder getrennt vergeb 
werden. Verſiegelte, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten find bis zum 


Montag, den 16. Jaunar 1893 
Vormittags 11 Uhr 

im Rathhauſe hierſelbſt abzugeben. Die 
Bedingungen können bei uns eingeſehen 
oder abſchriftlich gegen Erſtattung der 
Schreibgebühr von uns bezogen werden. 

Pr. Stargard, den 10. Dezbr. 189 

Der Magiſtrat. 
gez. Gambke. 


r folgende 
zum öffentlichen meiſt⸗ 
m Schutzbezirk Dobrau 
ſchwache Birken⸗Nutzhölzer, 
Kiefern⸗Bauhölzer aller 
Taxklaſſen, 
Kiefern⸗Kloben, 
Birkenreiſig III. Cl., 


Ellergrund: 

ſchwache Erlen⸗Nutzhölzer, 
Erlen⸗Kloben, 
Erlen⸗Reiſig III. Cl., 
Kiefern⸗Kloben, 


anbrüchige Kiefern⸗Nutz⸗ 
hölzer, 

Kiefern ⸗Kloben, 
Kiefernſtubben, 


IV. aus eh feen ß re mern nn 
er Bienen) Belüunmachung. 


Kiefern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Nutzkloben, (Bött⸗ 
cherholz). 

erkaufs bedingungen werden 


Das auf den Schutzſtreiſen der 
Marienwerder Marienburger Brovinzials, 
Chauſſee innerhalb der Forſt Rehhof 


a x ee 


— Anfang 7 Uhr. — 
Schielke, Gaſtwirth. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 14. De⸗ 
zember 1892 iſt in unſerem Firmen⸗ 
regiſter sub Nr. 40 eingetragen, daß 
der Kaufmann Moritz Aſcher in 
Brieſen in das unter der Firma 
„Simon Aſcher, Getreidehandlung“ be⸗ 


(66292 


im Termin bekannt gemacht. 

Die betreffe den Förſter ſind an⸗ 
gewieſen, das Holz etwaigen Käufern 
vor dem Terminstage auf Wunſch vor⸗ 
zuzeigen. 


— 


befindliche Unterholz 
ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft wer 
den. Es ſieht hierzu ein Termin auf 


Mittwoch, den 28. Dezbr., 


Vormittags 9 Uhr, 


3 ; 75 
Baterländ. Frauen⸗Verein 
Zur Weihnachts ⸗Beſcheerung 
unſerer Kleinkinderſchule laden wir 
unſere Mi glieder auf Mittwoch, den 
1. Dezember, 4 Uhr, in die Loge 
gebenſt ein. (6307) 


zn Gaſthof des Herrn feierabend 
Gr. Leistenau 


Montag, den 26. Dezember cr. 
weiter Weihnachtsfeiertag): 


Großes Concert 


Sgeführt von Mitgliedern der Kapelle 
des Jae ee Graf Schwerin. 
Giüteittspreis 50 Diennige. 


Nach dem Konzert: BALH. 
(6279) Nolte, 


Im Stadiwalde wird täglich Bau⸗ 
und Mutzholz, trocken :s und frisches 
Brennholz, Stangen jeder Klaſſe durch 
die fädtiſchen Förſter verkauft. (6357) 

Graudenz, den 17. Dezember 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 28. Dezember 
d. Js, Vormittags 11 Uhr, werden 
auf dem Getreidemarkt zwei Arbeits⸗ 
pferde zwangsweiſe meiftbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden. (6356) 
Grandenz, den 19. Dezember 1892. 

Der Magiſtrat. 


2 Zugelaufen: 


1 brauner langhaariger Sand: 
hund mit weißer Bruſt, 1 brauner 
u. weißer langhaariger Jagdhund. 

Gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
und Futterkoſten abzuholen bei (6161) 

Schäfer, Hofverwalter, Storlus 

ver Gelens. 


triebene Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
Simon Aſcher in Brieſen als 
Handelsgeſellſchafter eingetreten iſt, und 
in unſerem Geſellſchaltsregiſter sub Nr. 
4 die am 13 Dezember 1892 begonnene 
andelsgeſellſchaft des Kaufmanns 
imon Aſcher und des Kaufmanns 
Mor tz Aſcher zu Briefen unter der 
Firma „Simon Aſcher“ vermerkt. 
Brieſen, den 14. Dezember 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Velauntmachung. 


Die Veröffentlichung der auf die 
Fübrung des Genoſſenſcha'tsregiſters für 
kleinere Genoſſenſchaften be züglichen Ein⸗ 
tragungen werden für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1893 außer durch den Deutſchen 
Reichs⸗ Anzeiger noch durch den 
Graudenzer Geſelligen erfolgen. 

Culmſee, den 14. Dezember 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Bülowsheide, den 10. Dezbr. 1892. 
Der Oberförſter 


Oeffentliche 
Jwangsverſteigerung. 
Am Dienstag, d. 27. d. Mts., 


Vormittags 9 Uhr, 
werde ich auf dem biefinen Marktplatz 
1 Pianino, 2 Plüſchgarnituren, 
2 Sophas und 4 Seſſel, 6 mah. 
Stühie, 1 Kronleuchter, 2 lauge 
„Spiegel, 1 Kleiderſpind ze. 

meiftbietend gegen gleich baare Zahlung Mittags 12 Uhr 1 
verkaufen. 6284) werde ich auf dem Gute Wicherts⸗ 

Neumark Wyr. d. 18. Dezor 1892. burg (6285) 
Poetzel. Geiichtsvollzieher. mehrere Betten. 1 Jagdgewehr, 

15 Bände Meyers Kouve 


Ein weiß u. braun gefteckter (2322) ſations-Lexikon und Herre 
Jagdhund Beier — 8 
auf den Namen „Trapp“ hörend, bat] gegen gleich baare Zahlung derkaufen. 
ſich verlaufen. Gegen Belohnung und! Neumark, den 17. Dezember 189% 
Futterkoſten abzugeben auf Out Wrotz k. Poetzel, Gerichts vollzieher. 


im Gaſthauſe des Herrn Hammer zu 
Rachelshof an, zu welchem Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Bekanntmachung der Verkaufs 
bedingungen im Termine ſtattfinden wird. 
Marienburg, den 18. Dezember 92 
Drewke, Provinzial⸗Baumeiſter. 


Oeffentliche f 
Zwangsverſtrigerung. 
Am Donnerstag, d. 22. d. M., 


—— nn. 


— 


19392 
welſto 
verkau 


x 
Exir 


felten 


Ai et 


. 


Seflentlice . 
Iwangsverſteigerung. 


Mittags 12 Uhr, 
side ich bei dem 1 er Paul 
N in Starli 


malwaage, 1 Reinigungs- 200 
maſchine, 20 Scheffel 1 1 
inel. Stroh, 1 Kleiderſpind, 1 

Kommode, 1 Spiegel und 1 


Tiſch 
welſtvietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 
Neumark, den 18. Dezember 1892. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Exira Carabourne-Rosinen 
felten ſchöne Frucht, per Pfund 50 Pf., 


Sultaninen 
a 40 Pf., 


neue Flemé Rosinen 


a 30 und 35 Pf., 
neue 
Avola "Marzipan - Mandeln 
a 1,05 DIE, 


neue Corinthen 
Palma- u. dir gent. Mandeln 


a 95 Pf.. offerirt 


Rud. Burandt. 
Rehe! Haſen! 
Puten! 
uten! 
Capannen! 


Carl Albrecht. 


Die von der Faif, und königl. ch ph. 
Berfuchd- Station i Kloſternenburg 
dei Wien unterfuchten u. begutachteten 


Medicinal⸗ 
2 cite 8 


zum Gebrauche für Kinder, Necon: 
Dalescenten. Blutarme und Bleich⸗ 
üchtine find in 1 W zu haben 
ei A. Nord Nfg. G. Buntfuss, Ober⸗ 
berg⸗ und Veterfilienſtraße en = Ni 
Wwe. B. Tiedemann. (631 


EN 
Euster-Auskruch 
garantirt naturrein 
feinſter Ungar -Deſſert⸗ und 
ie für Damen und 


erren liefere ich infolge direk⸗ 
ten Bezug 13 
A Sbampagnerſt. 2 - 2,00 Mk. 
ken Blanert, Danzig, 
Laſtadie Nr. J, 
eee ee 
— J 


Lese Narpfen 


am 23. eint effend, empfieh't 


CarliAlbrechkt. 
Hochfeine Margarine (Nunſtbutter), 


ſehr feinen Speiſetala, 
Prima Berliner Brateuſchmalz, 
Amerikauiſches Fett 
offerirt ſehr billig (6124) 


‚Alexander Loerke. 


Wei zeumehl Nr. 00 


offerirt 8 1921 5 28 10 Pfd 


fili ri e Pfundhefe 


Rud. Burandt. 


Falls die beſtellten 

Hunde nicht innerhalb 

0 a? Tagen abgeholt werden, 
n habe ich dieſelben ander: 


weitia vergeben. (6335) 
IH. W. Zimmermann. 
„ NB Daſelbſt iſt ein Schützenhnt 
pertauſcht. 


„Kanarienhähne 
krutiche Roller, mit ſchönen Pfeifen u. 
150 herrlichſten Touren, fleißige Sänger, 


etzt in Pracht, verſendet vu. 1 
on 7 bis 10 Mark C. Böhm, 
Bande. ia, Vorſt. Graben 7 (5872) 


90 Schock Felgen 


en ab 900 . Gel Stell⸗ 
acher, Sypniewo, Kreis Fla ow. 


ENR mit Marke verſehen. (6323 
Die beiden angeförten BE 


Belgifchen Hengſte 


Castor u. Pollux 


ecken für je 15 Mk. 50 Pf. geſunde 
ente ten in 2 


Oroß Thiem au bel Goltſchalk. 


in Ordo, verſendet billi 


a ne einer ar 


m Donnerſtag d. 29. d. M. ſchine 


(ein Weber'ſcher), entbehrlich geworden 
1 Stärke, 2 Echweiue, 1 Dezi⸗ und zum billigen Preiſe von 80 bezw. 


en bei Subkau. 


Anl keime 


Chöne ee 

(6345) 
lexander 9 
eines ſchön. 9. Kr. Graudenz, 
ca. 400 Mg. ſehr gut. Acker, ſchöne 
maſſ Geb., gut. 1 nur Landſch. 
(38700 Mit.) d. piösl. Tod. d. Bef. zu 
jed. annehmb. Pr. Anz. 15— 18000 Mk. 
Sof. Nebern. erwünſcht. Eruſtl Nefl. 
Näp. d. C. Pietrykowski, Thorn, 300 


Mein Gaſthaus 


an der Chauſſee und Bahn gelegen, 
maſſioe Gebäude, groß. Tanzſaal, es werd. 
viele Hochzeiten abgehalten, dabei eine 
Fleiſchereinebſt Schlachthaus, Viehwaage 
zur Stelle, bin ich Willens zu verkaufen. 

Warlubien, 17. Dezember 1892. 
N. Pomplun, Gaſtwirth. 


* N * 
5 U 

Eine Fläche Laud 
ungefähr ein Morgen, wird hier in der 
Nähe der Stadt zu kaufen geſucht. Ans 
gebote mit Preisangabe werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6156 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Suche ſofort oder ſpäter einen 

6 Gaſthof 
auf dem Lande zu pachten. 
. Grams, Schneidemühl, 
Bromberaerftrahe 08: ur” 


AM Fullerdinpfer 


Lark abzugeben. Dominium 


90—00 Er. 


hat abzugeben (6300) 


Branereibeſizer R.Mierau 
Neuenburg Wpr. 


Warne hiermit meiner Ehefrau 
Anna Pehlke geb. Wrobel, welche 
mich böswillig verlaſſen bat, auf 
meinen Namen etwas zu borgen, da 
ich für ſie keine Schulden bezahle. 
Friedrich Pehlke, 

Koziart bei Strasburg Wyr. 

Ich warne hiermit Jeden, meinem 
Manne Gustav Wedel etwas zu 
borgen, da ich mit ihm in Eheſcheidung 
ſtehe und für ſeine Schulden . 8 if⸗ 


komme. (618 
Era Wedel, Wiukelsdexl. 


Celd verkehr. 


1500 Mark 


Kirchengelder find zum 15. Januar k. J. 

gegen pupillariſche Sicherheit auszu⸗ 

m | leihen. Näyeres zu erfragen b. Herrn 
Prediger Friedrich hierſelbſt. 

6 ſtarke Stuhm, den 19. Dezember 1892. 


Mhciehſrde Ml. 20000 oder 30000 


an seh Toner (6075) Hypothekengelder werden geſucht. Näh. 


8 1 ga . des Geſelligen unter 
* 
Reitpferd 


braune Stute, complett 
geritten, flott, dabei aber ruhig, 5 Zoll 
groß, 4jährig, iſt billig zu verkaufen. 
Moritz Lazarus, Culm a. W. 


In Klein Oſſowken 
ei Neumark find zwei 


Viehverkäufe. 


Arbeitsmarkt für er 


männl. Personen. 


Ein jüngerer Commis 
Materialift, der im größeren Geſchäfte 
ſe'ne Lehrzeit beendet hat, wünſcht auf 
gutes Zeugniß und gute Empfehlungen 
von ſofort evtl. 1. Januar 1893 Stel⸗ 


55 ee (6139 lung. Offerten erbitte unter T. R. 
Fan — 
3 in 0 ) fi Ein durchaus tüchtiger und gebildeter 
verkäuflich. Schipntweki. Molkereiverwalter 


ſucht zum 1. Januar 1893 oder ſpäter 
dauernde Stellung. Derſelbe it 35 Jahre 
alt, militärfrei, beſuchte eine renommirte 
Molkereilehranſtalt. Vertraut mit allen 
Apparaten der Neuzeit, fiem in der 
Milchunterſuchung, ſowie in der tech⸗ 
niſchen und kaufmänniſchen Buchführung. 

Meldungen werd. ve ar. Aufſchr. 

Nr. 5042 an die Exped. d Geſell. erb. 
Bureaugehilfe. 

Auf nahme in ein Bureau bebufs 
Einarbeitung in Verwaltungs⸗ u. Poli⸗ 
zeiſachen wird geſucht. Meld. vn 
brieflich m. d. 1 Nr. 6146 d. 
Exped. d. Geſell. erb 


En gebildeter, junger b an 2⁰ 
Nahr alt, einj ſteiw, ged., f. auf ein. 
ute, da verm. obne Gehaltsanſp. Stll. 
Ba ch in Klein Schmückwalde Meldungen brieflich unter Nr. 6341 
(62 per ne durch die Exved des hai erheten. 


bat zum 0) (6293) bin Adabauſchulr geweſen u a 


_Ebimm, Unterberg b. Neeb beſte Ser dns Marrow 
Vier junge kernfette 


Fürſtenau bei Proſſiften, Kreis Nöſſel. 
fernfete Ninder 


) Suche a. Arbeitsunternehmer 
(Bolıma Kaffe), ſtehen 10 80 Verkauf 


mit guten Zeugniſſen und gewünſchten 
bei 5 Wernersdorf bei 


Marienburg Weſtpr. (6165) 


Mö fette Schweine 


. verkäuflich in (6171 
Faulen bei Groß Gardienen. EWEEE 


150 geſunde, ſchön ob! Fur militär. Couſum⸗ Artikel 
9 lie, engliſche (6168 
Lämmer 


wird tüchtiger Vertreter geſucht. 

Gieorg Lang, Teipsig, 
vorzüglich zur Maſt geeignet, verkauft 
Dom. Rottmannsdorfb. u. Rottmanns dorf b. Pruſt. 


3 Gränkkälber 


Suche per ſofort für mein Kurz⸗, 
Putz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft einen 
zu haben; werden auch per 
Bahn verſandt. 


gewandten Verkäufer 
oder Verkäuferin 
Englisch, Piwnitz b. Hohenlirch 
Weſtyreußen. 


der polniſchen Sprache müchtig (6287 
2 junge Doggen 


Pb. Littbauer, Schwetz a/ W. 
Für mein Colonial⸗ Eiſenwaaren⸗ 
(Hunde) find billig zu verkaufen in 
Dlugimoſt bei Radosk. (6302) 


und Deſtillationsgeſchäft ſuche einen 
tüchtigen jungen Mann 
per ſofort oder 1. Januar 1893. 
E 
Geschäfls-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


Schloppe, den 17. Dezember 1892. 
Ein Schmiedegrundſtück 


Robert Schumann. 
Für unſer Eiſenwaaren⸗ und Baus 
jehr gute Kundſchaft mit ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verlaufen, 


beſchlag⸗Geſchäft ſuchen per 1. Januar 
brieflich unter Nr. 


oder ſpäter einen tüchtigen und ſoliden 
erten 
an die Erded des Geſelligen RR 


Buchtvienh⸗ 
Verkauf 


aus den Reinzuchten von Simmenthaler 
Rindvieh, Oxforbſhiredown = Schafen, 
Vorkſhire⸗Schweinen der 


Herrſchaft Wonsowo 


Poſt⸗ 15 Telegraphenſtation. 
Bullen, Böcke und Eber jeden Alters 
ſtets vorräthig, ebenſo Maſtferkel. 


94 fette Stiere 
100 fette Lämmer 


Leuten Arbeit auf einem Gute. 
Franz Migawski, Vorſchnitter 
Mirotken bei Altjahn Wellpreußen. 
Beamtenſtelle in Dom. 
Johannisberg ift beſetzt. 


jungen Mann und 


einen Lehrling 
beide bei freier Station. 
Caspari 2: mann 5 
Pr. Friedland. 


Einen * und einen Lage⸗ 
riſten ſucht per 1. Jan. 93 8 Lange, 
Charlottenvura, Eno iſcheſtraß 


(6118) 
Söhne, 


Dein Beruf e. 


ſucht für fein Colontalwaaren⸗ und 
en (4910 
„Bolinski, Briefen Wor, 


Em jüngerer Commis 

mit eigenen Betten verſehen, kann bei 
300 Mk. Gehalt u. fr. Station ſofort 

eintreten. Retourmarken verbeten. 
Linde, Cantinier, Graudenz. 


Ein Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
vom 1. Januar 1893 in meinem Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft Stellung. (6117) 
Hermann Dann, Thorn. 
In memer Dampf⸗Sprit⸗Fabrik 
findet ein perfecter 
Deſtillateur 
welcher im Stande iſt, den Apparat zu 
leiten, 7 Siquennfabrifation gründlich 
verſteht, um Neiſen eignet und 
3 auch im Laden thätig 
ſein muß, vom 1. Januar 1893 1 
Stellung. Meld. werd. briefl. m. d. 
8 Nr. 6160 durch die Exped. 


ein ficli Brauergehilfe 
ſoppie 2 Volontäre 


finden von ſogleich Beichäfligung in der 
Dominial⸗ Brauerei Groß Walycz 
dei Brieſen Wpr. (6237 


Ein Ziegler 
der eventl. eine kleine Ziegelei pachten 
könnte, wird geſucht. Abſatz der Ziegeln 
ſehr aut, "u ſagt d. Exp. d. Geſell. 
u. 


—— mein Wurſt⸗ und ee 
ſuche von ſon ſofort 


einen Geſellen un 


einen Lehrling 
bei dauernder Beſchäftigung. 
Wilhelm N Fieiſchermſtr. 
Go b Weſipr. 

Ein SE E 
Stellmacher⸗Geſelle 
der etwas Kaſtenarbeit leiſten kann, 
findet dauernde Beſchüftlaung a egeld 

wird erſtattet. 01) 
A. Laubmeyer, Wagenſabril, 
aſten burg. 


2 tüchtige Sattlergeſellen 
finden ſofort Beſchäftigung bei (6311) 
Karpienski, Sattlermeiſter, 
Gr. Koſchlau. 


Von ſogleich oder zum 1 3 
wird ein junger 


Landwirth 
als zweiter Wirthſchafter geſucht, pol: 
niſche Sp lache erforderlich. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 
Neu Jaſchinltz bei Schirotzken. 


10 Holzichläger 
finden dauernde Beſchäftigung in 
Gr. Jau th p. Roſeuberg. 
Wohnung und Brenumaterial frei. 
Daſelbſt iſt 


Birken ⸗Nutzholz 


verkäuflich. Neumann. 


Von Neujahr ab gebrauche ich einen 
zuverläſſigen, ordentl., nüchternen, 
womöglich ſchon jung berheiratheten 

Kutſcher 
derſelbe muß auch m. d. Kandiwirthichaft 
betraut ſein. 8 uebſt 309 
28 ſehe entgege (6304) 
H. Nickel, Bontubrhalter in Garnſee. 
6 tüchtige Pflaſterſteinſchläger 

erhalten ſoſort dauernde Beſchäftigung 
beim Chauſſee⸗Neubau Upartowo- Wro⸗ 
blewo. Zu melden bei Ingenieur 
Korndörfer, Groß Lenſchetz, 
Bor Zirke a/ W. 

Suche von ſofert oder 1. Januar 

einen Kellnerlehrling 
für mein Hotel erſten Ranges verbunden 
mit großem Reſtaurant. 197) 

Theodor Thielemann, 
Inhaber 8 2 „Rotes Schloß“ 
ſterode Dftor. 


8 Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuche für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Leinengeſchäft 
bei evtl. freier Station. 
Carl Rabe, 
Danzig. Langgaſſe 52. 

Für mein Deſtillations » Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling 

mit 9 A 
G. Hirſchfeld, Thorn. 


Einen zuverläſſigen (6355) 


Hausmann 
ſucht > Nindt, n 


: Für en und } 
: Mädchen. 5 2 


E. alleınft. Dame wünſcht d. Sr. 
e. kl. Wirthſch. zu übern. Anerbieten 
unter T. N. Danzig voſtlagernd. 


Ein geb. jung. — — auch 1. d. 
rei ſucht 


f. Sof. Srellung 
Hausfr. 


H. Dietz, Schneidemüyl, Shterkabneffts, 
— — — anſtänd. Mädchen ſucht Ber 


neiderei bew., 
als Stütze d. 


Suche 1 tücht. Ve 1 9 0 gerift | ſcha g. (Zur Bedien., z. Kochen in 
p. ſof. 9.1%. Adr. Nr. 100 Berlin. Bord. 155 sh era Sberberaftr 62. 


vermögend, d 


Meine Tochter ur Ri 
bow, welche die ſelne Küche erlernt 
hat, ſucht geſtützt auf gute Beuaniffe 

vom 1. Januar ab, oder fpäter, 

zur Stütze der Hausfrau 
entweder auf dem Lande, oder aber in 
der Stadt . 

Amalie Thirffen, Marienburg, Baſtel 1. 


Geb. D., i. Geſang akad. 
geb. (Stockhauſen), Malerei a. 
A. erf., d. franz. Sprache 
mächt., |. St. Jauuar, Land bevorz. 


Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6081 an die Exped. des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


25 


Zu meinem 2jährigen Sohn ſuche 
ich ein Mädchen aus anſtändiger 
Familie, welches ſich auf Handarbeit 
verſteht, als Bonne. Meldung. mit 
— 715 von Gehaltsanſprüchen ꝛc. an 
Frau Elſe „Nodengcker, Jüſchkenthaler 

Weg 5, Langfuhr bei Danzig. 

Für meine kleine Tochter und be⸗ 
ſonders zur Unterſtützung für mich fuche 
zu Neujahr eine 

Kindergärtnerin. 
Clara Peter, LE | 
bei Brudn ia, Stat. Argenau Pr. Bofen 

Ein in der Landwirthſchaft erfahrenes 
anſtändiges, gebildetes 

Mädchen 
firm in der feinen Küche, das ſich vor 
keiner Arbeit ſcheut, findet Stellung bel 
200 Mk. Gehalt. Familienauſchluß ge⸗ 
währt. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 6192 durch die Expedition 
Des Geſelligen Grandenz erbeten. 

Suche von ſogleich oder zum I. Ja⸗ 
nuar 1893 ein 3 Wiade (8978) 

junges Mädchen 
das gut kochen kann, zur Führung der 
Wirthſchaft. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 
Frau Rittergutsbeſitzer Zimmermann, 
Laſchewo bei Pruſt. 


Ein einf. ordentl. Mädchen 


findet Stellung in einem kleinen beſſeren 
Reſtaurant. Melsungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6288 durch die Ex⸗ 


pedition des Geſelligen, Graudenz, erh, 


Lehrmädchen geindt, 
für meinen Waoaren Bazar (Kurz⸗ 
Weiß⸗, Wolls, Spi ielwaaren zt.) Keuntuiff 
der poln. Sprache erwünſcht. Offerten 
anſehnlicher Mädchen aus anſtändiger 
Familie erbittet ſofort (6175) 
V. Silberſteins Waaren⸗Bazar 

Allenſtein. 


Eine Wirthin 
anſpruchslos und ſelbſtthatig, bei 150 
Mk. Gehalt, wird für er einfachen, 
Heinen Haushalt zum 1. Januar reſp. 
ſpäter geſucht. Gefüäll lige Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6158 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Suche von ſofort eine jüngere 


tüchtige Wirthin und 


eine erfahrene Kinderfrau 
reſp. älteres Kindermädchen mit guten 
Zeugniſſen. (6194) 
Dubielno bei Wrotzlawken. 
Breuſt. 
Eine a ante 
irthin 
erfahren im Kochen, Baden, Federvleh 
aufzucht, Waſche, wird zu fofort ref. 
1. Januar für 210 Mk. W Führt 
geſucht von (5165 
Dom. Breitenfelde b. Hanmerkelg 
Suche zu Köcht tüchtige 
öchin. 
Frau M. Herrmann, 
Gut Schwe arzwald b. Skurz Wſtpr, 
pe —— x — 


DE nme m een | 
Aufrichtiges Heirathsgeſuch. 
Ein gebildeter, kgl. Beamter in aut, 

Stellung, 33 J. alt, ev., von ſtattlicher 

Erſcheinung, u. angen. Aeußern wänſcht 

die Bekanntſchaft einer wohlerzogenen 

Dame behufs baldiger Verheirathung 

zu machen. Vermögen angenehm. 
Gefl. Offerten mit genauer Angabe 

der Verhältniſſe nebſt Photographie 
behufs Weiterbeförderung werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6314 an die Exped. 

des Geſelligen erbeten. ö 
Photographie wird auf Wunſch 

ſofort zurückgeſandt. Strengſte Dis⸗ 

kretion zugeſichert. 


Aufricht. Heirathsgeſuch. 


8 26 J., Chriſt, nicht uns 
Uebern. d. elt. Ge ſch. i. e. 
groß. Stadt bei Berlin, 1 Kürze ſelbſt. 
ſucht d. Bekaunſch. ein. netten Dame m. 
Verm. zwecks Heirath. Diskretion 1 
ſache. Offerten unter Chiffre H. O. 101 
Poſtamt 27 Berlin 0. 


Reelles n N 
Ein Handwerker, 27 J. alt, ev., im 
Beſitz eines gutgebenden Geſchufck w. 
ſich mit einer Dame (Wittwe n, aus⸗ 
geſchloſſen) zu verheirathen. Etwaß 
Vermögen eiwünſcht, jedoch nicht Bes 
dingung. Off. wenn mögl. mit Boot, 
wu riefli mit Aufſchrift Nr. 6303 
durch die Exp. des Geſ. erbeten. 
Diskretion Ehrenfache. 


W. Mittelstädt, 


Brunnenmacher, 
Bromberg, en 51, I., 
empfiehlt ſich für 


zielbobrungen 29 

Aulage arteſiſcher Brunnen 
und Waſſerleitungen. ug 
Reparaturen werden reell und 
gut ausgeführt. 14537 


Strasburg Wpr. 


Einem geehrten iA zeige ich 
ergebenft an, daß ich mich hierſelbſt als 


Maſſeur 


niedergelaſſen habe. 
. e gleichzeitig meine Warm⸗ 
Dampfbäder, Steinſtraße 207. 


&. Schroeder. 


Das beſte Andenken und der 
ſchönſte Zimmerſchmuck iſt ein gutes 
Portrait. 
n empfiehlt ſich, nach 
* Photographie oder auch n. d. 

atur 


b. z. natürl. Größe Portraits 
in Kreide, Kohle oder Oelfarben 
künſtl. anzufertig., ſowie beſchädigte 
Delgemälde zu renoviren. (5627) 

Leo Zmudzinski, 
ak. geb. Maler, Schwetz a. W. 


* 4 " 
Driginal=delgemälde 
(auf Wunſch wird jedes Motiv ange: 
fertigt) 8 Schwarzdruck und 
Photographie auf Lager. 


Gute Oeldruckbilder 


(durch theilweiſe Uebermalung werth⸗ 
voller und dauerhafter gemacht). 
Einrahmungen billi ſt. 
Leiſten in großer Auswahl. 


G. Breuning. 


Täglich friſches 


Randuarzipan und 
Theccoufect 
Marzipaukartoffelu 


empfiehlt 


A. Flach, Graudenz 


Marienwerderſtraße 50. 


Zum Weihnachtsfeſte! 
2 Haſen ! 


u ſchöne fig empfehlen 


F. A. daebei Söhne. 


Nützliche 


Weihnachisgeschenke 


Kupf. Malle innen verzinnt, ! 


außen blank, zu 
2 r. Inh. 


5 6 Ltr. 
Mk. 3,50, 4,50, 5,50, 6,50, 7,50 p. Std. 
Dieſelb. m. Einſatzring 1 M. p. St. mehr. 
Kupf. Theekeſſel ebenfalls billigſt. 
Meſſing. Kaſſerollen u. Keſſel, 
innen und 2085 blank, zu 
2, ni 5, 6, letzt. bis 15 Ltr. Inh. 
Dir. 4, 47 8, „ „ 16 M. p. St. 
EEE Berfandt per Poſt gegen 
Nachn. Verpackung frei. 0297) 
R. Heiland, Kupferwaarenfabrik, 
Stol p Stolp i PFomm. 


Trltolagen u. Wollwaaren 
ſopie Wolle 


berkaufe zu ſehr billigen Preifen, 

da ich den großen ya ſchnell 

räumen will. (6330) 
Empfeble mein Lager in 


Wäſche, Schirmen 
Filzſchuhen u. Pantoffeln 


ſowie alle übrigen 


E ALurzugaren BE 


zu * billigen TE a 
Reelle Bedienung! 


Bernhard Goldmann 


Kirchenſtraße 1. 


Rehe 


zerlegt und in ganzen Exemplaren 
empfehlen billigſt 


P. A. daebel Söhne. 


Delikaten Schweizer, Tilſiter und 
Niederunger Käſe 


offer irt billigſt 
Alexander Loerke, Getreidemarkt 19. 


brosse Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 

ntit gereinigten neuen Federn 
Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 46. 
Preisliſte gratis u. franko. (5479 
Viele Anerkenunnasſchreiben. 


Gustav Weese, Thorn 
beehrt ſich darauf aufmerkſam zu machen, daß nur 
die Honigkuchenfabrikate aus feiner Fabrik hervor⸗ 


gegangen find, welche entweder auf den Kuchen 
ſelbſt oder auf den Umſchlägen ſeine Fir tragen. 


| Gegründet 1884 


8. Engel Posen 


Seifen- und Parfümerien-Werke |} 


mit Dampf betrieb empfehlen ihre unter Leitung eines hervor- 

ragenden Fachmannes hergestellten, altbewährten Erzeugnisse in: 

Hausseifen (Kern-, Leim-| heit der Crystalle, Desinfec- 
und Fassseifen aller Art), tionsmittel aller Art, 
Gallseife,Bimsteinseife,Rasir- | Stearin-, Paraffin- und 
seife, Toiletteseifen, Talglichte, 

Seifenpulver von vorzüg- Lederfette, Wagenfette 
lichst. Feinheit u.Waschkraft, und Maschinenöle, 

Crystallsoda in unübertreff- | Chemisch-technische Ar- 
licher Reinheit und Schön- tikel aller Art. 


Goldene Medaille 
1872 in Posen. 
7zınyoseB 
401116869 


Versand gegen Nachnahme, bei Aufträgen von 20 Mark an franco- 
Proben und Preislisten auf Wunsch unentgeltlich zur Verfügung. 


Gegründet 1824 


Hört, wie billig! 


Um zu dem ee Weihnachtsfeſte Jedem Gelegenheit zu geben, 
ſich für billiges Geld eine gute Taſchenuhr zu kaufen, fo empfehle ich mein 
ſchon ſeit 35 Jahren beſtehendes Uhrengeſchäft, um diesmal einen! 
großen Umſatz zu erzielen, ſo u 5 Vorrath reicht, Uhren zu folgenden 
reiſen: 0 
Silberne Herreu⸗Cylinder⸗Uhren mit Goldrändern, 4—6ſteinig, à 12, Mk. 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Goldrändern, 8—10ſteinig, a 13½ Mk. 
Silberue Herren Cylinder⸗Uhren mit Remontoir und Goldrändern, 4— steinig, 2 


14 Mark. 2 

Silberne ze 3 Uhren mit Remontoir und Goldrändern, 8—10ſtein., 
N au 8 
Silberne Herren Auker⸗Uhren mit Remontoir und Goldrändern, 15ſteinig, 2 


a 181/, Mark. 
Silberne Herren⸗Anker- Uhren mit Remontoir und 3 15ſteinig, 
innere Kapſel auch Silber, à 20 und 25 Mark. 
Silberne Deu Aulker⸗Uhren mit Remontoir und Ge anden Silber⸗ 
N kapſel über dem Glaſe (Savonette), à 30 und 36 Mark. 
Metall⸗ und Nickel⸗Remontoir, & 7½ und 8¼ Mark. 
Goldene Damen. Remontoir, & 23, 25 und 30 Mark. 
Goldene Damen⸗Remontoir, Goldtapfel über dem Gl aſe (Savonette), & 40, 
3 50 und 60 Mark, 
ſowie eine große Auswahl in goldenen Herren⸗Remontolrs zu ganz billigem 


: Jede Uhr iſt im Gehäuſe, mit dem Gold⸗Neichsſtempel, 14 Karat oder 
585¼% 00, ſowie auch desgleichen die Silbernen Uhren ebenfalls 800% auch 
mit Neichsſtempel verfehen, fo daß jeder Käufer, was Gold: oder Silber⸗ 
gehalt anbetrifft, die volle Garantie in Händen hat. Was das gu“e Gehen 
einer jeden Uhr anbetrifft, erhält jeder Käufer einen dreijährigen Garantie⸗ 
ſchein in Händen, und im Uebrigen bürgt mein Befarntfein in dortiger 
Gegend, ſowie mein langjähriges Befteben jedem Käufer für meine Reellität. 
Gleichzeitig empfehle Regulatoren mit Schlagwerk, 14 Tage gehend, 
a 20 Mk. Herren: und Damen⸗Talmiletten, um mit dieſem Artikel aufzu⸗ 
räumen à Stück 1 Mk. 50 Pf, drei Stück für 3 Mk. 50 Pf. 
Operngläſer mit Futteral (Gelegenheitskauf) a 5 und 7 Mt. p. Stück. 
Verſand nach Außerhalb gegen Poſtnachnahme oder vorheriges Ein⸗ 
ſenden des Betrages. Umtauſch geſtattet. 
3 Bei vorherigem Einſenden des Betrages werden aber nur Taſchen⸗ 
Uhren franco mit E ratisverpagung verſendet. 


H. Lindemann, 


Uhren handlung en gros & en delall. 
5 jetzt Berlin C., 
Rochſtraße Nr. 1 (Ecke Münzſtraſe). 


Ich verſende als ar 42 Schleſiſche Gebirgs · 88 
74 Gtm. breit, für 12 Mk. „ 80 Ctm. breit, für 15 k. 50 Pf. 


„2 ‚Shlehfde Gebirgs⸗ Üeineleinen (2) 


50 Pf., 82 Ctm. breit, 16 Mk. 50 Pf., in Schocken 
von 331, Metern, bis zu den feinſten Qualitäten, ufterbuch von 
ſümmilichen Leinenfabrifaten er Biele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau 1. Sch J. Gruber. 


- ——— 5 _ 
Praktiſches Weihnachts⸗Geſchenk. 
Diebes ſichere Kaſſetten mit unaufſperrb. Chubb⸗Schloß, m 
Geheimbod. z. Anſchließ. a. ein beſtimmt. Pag 1 Fein gemait 
u. lackirt. Bester Ersatz f. e Geldschrank. B 9. ME. an. Illuſtr. 
Preisl. grat. u. freo. Caſſett.⸗ u. Geldſchrankfabr. v. B. Palm, Berlin, Holzmarktatr. 5. 


er EP" 
17 Neujahrs- Karten 


einfache und ER ausgestattete, in ein und mehr- 
farbigem Druck, mit Aufdruck der Namens- Unterschrift 


liefern wir zu folgenden Preisen: 
| 25 Stck. mit Coaverts, je nach Ausstattung, von Mk. 1,25— 6,00 


50 1 ” * „9 * „* 1,65— 8,00 
8 Dun ” nn „ * 
| 100 n ” * 1 * „ „ 2.50 — 12,00 


„ 2,10—10,00 
Mustergendungen zur Ansicht an Jedermann postfrei. 


Gustav Röthe’s Buchdruckerei 


Graudenz. 


Ellern⸗Laughoiz, diesjährige 


Ein Schaukelpferd 


Gänſefedern und ſchöne Aepfel noch gut erbalten, if billig zu verkaufen. 
verkauft Ob ms, 1 Dasſelbe ſteht zur Anſicht bei Herrn 


Las lowis Weſtyr. Bäckermſtr. Gehrmann, Oberthornerſtr. 


Soeben erschien in meinem Verlage: 


9 Pr acht Album“ 


von 


Danzig und 


Umgebung. 


Zehn herrliche Ansichten in grossem Format. 
Elegant gebunden. 


Pzeis Zi“ MWE. 
R. Barth, Buch- u. Tus hauddauug, Danzig, Jopengasse 19; 


ger 
® 
5 


N 


Loose 


ferdedecken 


garantirt reinwollene, mit schö- 
ner Kante, 145x170 cm gross, 
grau Mark 4,00, erbsgelb 
Mk. 5,00 (jede Decke wiegt 
2½ Pfund), versendet gegen 
Kasse oder Nachnahme 


Carl Mallon, Thorn 


Tuchhandlung, gegr. 1839. 


Lebende ne 


Spiegel- u. Schuppen-Harpfei 


offeriren zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte und bitten um 
rechtzeitige Aufträge 


F. A. Gaebel Söhne. 
PEITETEIEITTIITIITTII N 
VI. Kölner Domban-Votterie, 


Nur baares Geld. m 


Mark 75,000, 


Ziehung am 23. Februar 1893. 
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SSS esse 


Hauptgrwinne: 
30,000, 15,000 u. ſ. w. 


zu 3 Mk. (Porto u. Lifte 30 Pf.) 


B. I. Dussault, Köln. 


Neue gut gearbeitete 


Syrup-Tonnen 
liefert zu ſehr billigen Preiſen (6236) 
Die Faßfabrik von E. Gross, 

Schneidemühl, Oſtbahn. 
2 Bierkäschen za 
a Schock Mk. 1,80 empfiehlt (5834 

Hahn, Molkerei, Klodtken. 


aher Cee Huge Windmüller 


logowski & Sohn, 


4 Ä 
Maschinenfahriku.Resselschmiede % 


offeriven als Spezialität: 


Reinigungsmaſchinen 


mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 

ſieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ & 

teſte Maſchine der Gegenwart. & 
Ferner: ſogenannte 


Vetschauer 


Reinigungsmaſchinen 


in verſchiedenen Größen. 


Wind⸗ oder Bodenfeaen 


neueſt. e Conſtruktion. 
J 17 „offeriven: 


BES” titure 


in verſchiedenen Größen, N 
Häſelmaſchinen, Helkuchen⸗ 3 
brecher, Schrotmühlen, 


Dezimal⸗Piehwaagen ꝛt. 
zu billigſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


50% unterm Ladenpreis 


direkt ab Fabrik offerire zu Engros⸗ 
preiſen, unt. Ander. nachſt. Sorten 


tadellos feiner Cigarren. 


Palma Cigarillo 100 St. 2,10 M.] rein 
Perla kl. Facon 100 „ 2,50 „ über⸗ 
Diſtinguid. gr. F. 100 „ 3.30 „ ale 
Black Friars 100 „ 3,60 Tabake 


Valentine . 100 „ 4.50 Sr 
Fare 100 „ 5.20 „ en 
azetta. . 100 „ 6.— „ Quali⸗ 
Eu Zabacoß 100 5 15 „ f täts: 
elmina 8 
Flor de Cabanas 100 „10.— „ rg N 


Rauchtabake zu 30, 40, 60, 70, 80, 
100, 120, 130,140,150, 166 — 300 Pf. p Bio. 
Verſand geg. Nachn. od. Voreinſend. 
Paul Klostermann, 
Lüdinghanſen, 
Tabak⸗ und Eigarren⸗Fabrik, 
Gegründet 1869. 


Bromberg 
offerirt billigſt alle Sorten 


Papiere, Pappen, Düten. 
O. d. Gebauhr 


Flügel. u. Pianino- Fabrik 
. Königsberg 1. Pr. 
Prämiirt: London 1851. — . loskau 1872 


Bromberg 1880. 
empfiehlt ihre anerkannt vorztiglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. | 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 

Theilzahlungen 

— Umtausch gestattet. — 

Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Neunaugen 


prachtvolle Neunaugen in feiner Maris 
nade, offerire große a Schock Nm. 9,50, 
mittlere Rm. 5,50, gegen Kaſſa vorher 
oder nn 6169) 
Aug. Austen, Braunsberg, 
Neunaugen⸗ Röſterei. 


Dfferire 


frische Zander 
p. Pfd. 40 Pfg. 


frische Karpfen 


v. Pfd. 50 Pfg. 
bis auf Weiteres und verſende per 


Poſtkolli nach allen Ou ten jedes beliebige 


Quantum A. Zimak, 
Fiſch⸗Exportgeſchäft, Diterode Oſtve. 


Neue Panos 300 H 


neukreuzſaltig, ſtärkſte Eiſenconſtr, Aus⸗ 
Rating in ſchwarz Ebenitholz oder echt 
Nußbaumholz, größte Tonfülle, dauer⸗ 
haft, Elfenbeinclaviatur, 7 volle Octaven, 
10 jähr. ſchriftl. Garantie. Cataloge grat. 


I. Trantwein*®® Pianofortefabrik, 


Gegründet1820. Berlin, Leipzigerst.119 
1 7 mit ſchönem Or 
Zichharmanikas n 1 und 
. Reihen Taſten, 
—18. Prima preisgekrönte 
Accordions von 1, 2 u. 3 Reih. Taſten, 


zu Mk. 4-70. Bandonions x. Accord 
zithern, patentirt, mit Zubehör Mk. 15. 


von Mk. 3 


lluſtrirte Preisliſten Fratis u. franko. 
erſandt geg. Nachn. bei Wilh. Tröller, 
Werdohl i / Weſtf., Muſikinſtr.⸗Fabr⸗ 


Sehr ſchöne 


ſchleſiſche Zwiebeln 


der Ctr. zu 7 Mord verſendet gegen 
Nachnahme Moritz Kaliski, Thorn. 


- 
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